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iliirciclie Bczieluingeii iu allcn 
i'1'iK Auíkauferii, lleisondcMi uiu 
liaii von alJcii At 

Die Schãtzung der Kaífee-Ernte. 
(Von unscroin 0.-Alitarl)ftiter.) 

Santos, deu 27. .Iiili 1!)1 l. 
Dio Scliat7.iin,n' der lijiiigendcn Eiailo iiud der Erntc. 

clclic dein AnsluluduifíMi zuí^-efiilirt werden wird. «iud 
wci Arhciton, zu denen viole Uebiiug* cifordeidicli 
st, rcrner oinc Kcnntnis dos ií'aiiz;'ii Slaat<'H, 

!k'/,irk('ii '/Al Pflau- 
Kaiifieutcn, dainit 

ahíMi saninieln und dicsclhen kri- 
iscn sicliten kaiin. Xur durcli, lau,<íjaln'ige Praxis (>i'- 

l mau die Falii^-kcit, iiicht nur abzuKchatzen, wic 
Lei ini nui'('liscliHÍti ein<í Kaffeepllaiizuu^" auf Jc 1000 
iuuúí^ produzieren kann, sondern aueh zu ontsc.liíM- 
n. \vel<'lie von di-n An.uaben, dio eiiieni ji",'ina('ht 

urden. (ílauhen vefdiimen. Die Sclnvierigkcit liejít 
uin, dal.í nielit f^enati festscelit, wioviele Kaff(>ebau- 
e und in welclieni Alter in jed.MU Muuizi|) vorlian- 
>n sind. und claB luan iu der Zeit der Sehatzun.íí' 
clit den ,^anzen Staat l)ereiseii kaim. 
A[an he.niuiit dainit, (iaíi mau die ^íotizen über die 
nospeubilduiig' für di(í I?lüte verfolgt, daii niau die 

llelitif^.steu Zoueu bereiyt und .,Htaudai"d"-Pflanzun- 
|!n aussuclit, gut<! mit Bestãndeu in voller Kraft auf 
Itsgezeirliiietem Bodeii, iiormale mit Bestânden vcr- 
]-hicdeueii Altei's auf scliwaclierem Bodeu und im 
jüekgauíí" l)egriffene. \\'a]u'eud der 151üte uuteianmiiit 
|au (iine, zweite Rcise, sannnelt von neu™) Xach- 

tliten vou allen Seiten \uid zielit alie Wettererscliei- 
lingeu in Bctraclit:,ol> die Blüten sicli liei gliiheudem 
puueuschein òffiíeteu. ob bei Striclireg"eii oder hei 
liuerregen. Die regíduiaCigen Blütezeiten, deren es 
[ei l)is vier gil)t, begiiiyen ini Augiist und daiieru' 

Oktober -oder s-ogar''Noveiulier. Die Blüte setzí' 
1 verschie<Ieiieii Orten zu. vorscliiedener Zeit eiu, 

nacli fiülienlage und Vorwiegender Xeigimg des 
''lilndeK naeli. 'Norden oder iiacli Süden. Im pelbeii 
|sínkt gibt es Orte, wo die -/^iüte frülier begiuut 
[d die Ileife sclmeller eintritt, 
Ixaclidem die P>lüte abg-efallen ist, verfolgt tuan die 
(itwiclíluug der kleiueu Frucht. ]\Ian btíobaehtet auf-. 
írksani, ob der Stempel schwarz wird oder grüii 
bil)t: \vo er selnvarz; wird, ist die Frucht verloren. 
|e J<Yucht entwiekélt sich Tang^sain', uiid Eiide .la- 
|;ir katui mau ungefahr übefsehen, ob die Erute^ 

mittol oder kleiu sein wird. .Jaiuiar ist der ]\lo- 
|t des Abfalleus der 'Früclite. \\'eun ^dio -Pflaiize 

ge áT^liloclítor T^rie.^ti'odér klílfei'' "\A"ihde '/"iii' T^i- 
tt oder iibermaí.iiger Regengüsse gesehwãcht ist, 
ist die Zalil der grüiieu Früchte, die man auf dími, 

[deu liegeu siebt, oft auOjerordentlicli groB. f']in ge- 
Isser I^rozcntsatz fallt aber um diese Zeit immei' 

Gauze Blütenlagen bleiben zuweilen uulwfruclitet, 
hin sie sich bei Dauerreg^eii ei^scblossoi. I>as Ali- 
len der Früclite kaiiu auch eintreteu, weun auf 
vtzregen sehr h/lufig steclieiide Sonne folgt. 
^>J)ruar und .^farz sind die Monate, in deneu der 
fffee, der au d(Mi Straucheru geblieben ist, sich 
■ibildet, und von nun ab fallen mu* noch die foil- 
sclu-ittensten FYüchte au solchen P'"ruclitrosetten ab, 
die Zalil der Früclite sich gegenseitig beim AVaclm- 

lu hiudei-t. Die Durchschnittsausfulu' jeder Zojie 
Id iiicht etwa jedes Muuizips, denu in vieleu Muni- 
Jien ninmit ein Teil der Ausfuiu- den Weg übcr ver- 
liiedene aiidere Muniziipien), das allgemeiue Aus- 
len der Pflanzung-en, die tírhaltenen Nachrichten: 

sind die Grundlagen für die Berechnungen, und 
Suuune derselbeu erg-ibt dann dio Erntesehatzung, 
iiatürlich inimer iiur annahernd u )i d n i e- 

, I s g e ]i a u sein kann. 
Ivs Ixiginnt die Pteifei)eriode, und mm zeigt sich 

Wirkung der W-itterung, denn davon hiingt es 
wieviele Liter Früchte nõtig sind, um fine .\rroba 
Kilo) Kaffee zu liefern. Es ist inoglicli, daLi die 

lale sehr dick und die Bohne klein ist, und unige- 

kehrt. oder dal.íi viele taube Früchte dabei sind, daB 
viele Früchte nur eine 'Bohne entlialten usw. AVemi' 
der zuerst rèifgewordene Kaffee inflige von Win- 
den oder Regengüssen schnell-abfallt imd lange, oft 
von Juli bis Olvtober, auf der Erde liegeu blciht, ver- 
liert ei' an (íevvicht, verbrennt und verfaidt zuweilen. 
Und so konunen nocli mancherlei. Fmstande hinzu, 
die bewirken, daB die Berechnungeu iniuier nur an- 
n;thei'nd und niemals genau sind. 

Soviel üher die hangende Erute. Was die Zufuli 
in Hajitos anl)elangt, S3 z,wingen andere Fakroren zur 
Wiederholung des Hinwcises, dal.)i die Schãtzung inu' 
annahernd und niclit genau sein kann. Der Mangel 
an K"a]jital in Zeiten wie der jetzigen,- bewirkt, dal^ 

wie es im Erntejahr 1!)13 -14 dx^r Fali wai- 
Icein Kaffee im Innern lileibt. Mit der laufendeu Ernte 
wird dasse!l>e geschehen. 1'nvorliergesehene Regen- 
liille im Juli und Anj^usí. wie sie z. B. vor (Irei Jali- 
ren eintraíen. kíninen groRo Veiiuste an Kaffe:' zur 
FoJge haben, indeni die F^rüchte in den feuchien Bo 
den einge(juetscht oder vom Wasser mit fortgerissen 
odei' durcili das infolge des Ilegens maditig aufschie- 
íiende Unkraut verdeckt werden. DaR die lange auf 
dem feuchten Bodeu liegcnden Früchte an Gíjwicht 
verlieren, haben wir schon erwahnt. Die .\tarktnolie- 
rungen tiugen auch dazu bei, di(; Zufuhren zu !)e- 
scliieunigen odei' zu 

Aus ali dem Gesa' 

die "Wahrheit zu sagen, uehmen fa-st alie- am Kaffee- 
handel Beteiligten die Sache auf die leichte Schulter 
und küinniern sich, obwohl riesige Kapitalien auf dem 
S])ie[e' Stehen, nicht uni P>erechnungen und Schatzun- 
gen. die nicht gerade für das Gesehaft des Augeu- 
blitíks.ivon Interesse sind. 

verzogern. 
geht hervor, dali die Ernte- :ten 

schãtzung beim Kaffee nicht so einfach isr, wie nuin 
vielfach anninunt. Der Abschatzer muB selbst -^'è- 
pflanzt haben, sámtliche Kaffeedisirikte, kenH^V-+HVdi^ 
Ausgangspunkte für seine'Schatzungen haben. Er nuüi 
dieselben nach d(ni Blütezviten und wahi'(;nd der F^nt- 
wicklung und des Reifens d<!r Früchte beríúsen. um 
sagen zu kõnnen, daB die Ernte etwa so und so groB 
werden whd, wohigenierkt; wenn keine Witternnfi-s- 
stõrungen eintreten. Eine reiche Blüte will nicht viel 
besagen, denu eine oder zwei Xilctlite mit kalterí 
Winden zeivstíiren die ílalfte, und liegen kann das- 
selbe tun. Stecliende, anhaltende Ilitzc im Xovember 
und Dezember bringt eiaen gTotoi Teil der junge.u 
Früchte zum Abfallen. AVie kann sich da jemand un 
teríangen, auf Grund der Blüte oder sogar ,,dí\s' AuS' 
sehens der Htrâuclier eine Ernte scli,atze'n-zu wolh.Mi, 
die vou so vielerlei abliüngt ? 

Es ist schon keine geringe I.eistung, üu sagen, wie- 
viel im Juiii, also zur Zeit der allgemeinen Reife, 
an den Bâuhien hangt. Ini August und selbst Jioch 
im Jauuar die nii.chste lírnte ^cliatz<.^n 7u wónen,'ist 
diii wolll,"rtáB auf'eiií "régiierísclies 
.lahr eine mittlere Ernte folgt, und daB sie im übei'- 
uâchslen Jahr groB zu sein pflegt, wenn das dazwi- 
scheuliegende Jakr Itegeu, Sonnenschein und Kálte 
kalendermaíüg brachte. UnregelniãlMge Wittening 
macht den Versncli, Ilegenmenge uncl Erntemenge; 
in Zusanunenhang jzu bringen, zu schanden. Einen. 
vollkohimenen statistischen Dienst besitzen wir noch 
nicht, und er ist auch sehr schwi(»rig- zu organisieren, 
da die vom Kaffeebau eingenommene Fláche des Staa- 
tes São Paulo sehr ausgedehnt ist, eines Staates von 
dei- GrõBe PreuBens. Die zu Pfeide zinúickzulegendeji 
Strecken sind ,so groBi, daB ein gewissenhafter Ab- 
scdiatzer sehr bedeutenden Schwierigkeiten begeguf^t. 

Die Informa.tionen kommen fasr durchweg von in- 
teressierter Seite, und man nniB g-enau wissen, auf 
welche man sich verlassen kann. Die Ernteschatzun- 
gen gewisser Firmen sind J'li'findungen, die deu In- 
teressen des betreffenden Exporteurs oder Konuiiis- 
sionai-s dienen utui eine Baisse veranlassen sollen, da- 
mit er zu günstigen ]5edingungen kaufen kann. Und 
der berufsrnâBiige Siiekulaut vertraut kaltblütig dem 

3legraphen Lügen an, um die Afarlcte zu erschüt- 
tern. Der seriõse Kaufmann hiugegen behãlt seino 

3obachtungen für sich, um danacii zu liandeln. Das 
A ckerbausekretariat laBt ebenfalls alljahrlich eine 
Schíitziuig vornehmen, aber in unserem sonderbareni 
Lande gibt man nichts auf die offiziellén Zahlen. Um 

l) e II t s c h e S c 
feu. Der deutsclK 
Ben Soiüífahrtsgesellschaften init dei' Bitte, 

I r i f t ;i u f d a u t s c h e n 
Schrifrbund hat sich an 

S i' h i f - 
die gro- 

gewandt. 

ti 

ini inii-resse jdes nationalen Ansehens auf den Schif- 
en die Namen, statr wie bisher in Antiqua, znkünf- 

ÍTi ftmtscher Schrift anzubringen. Der Bund macht 
^eltentj, dal.'í die srolzen F'ahrzeuge der groBen deul- 
sclien •.■^chiffahrtsgesellschaften an den fernen Küsien 
ais A'(íA1retei' lund ^'(>rgegenwartiger Deutschlands 
und des Deutschtums ersçheinen, und daB es des 
Deut,schtnms würdig sei, auch in den Iu- und Aid'- 
schriften das Zeichen deutseher Kultui', die. deutsehe 
vSchiiit, zu tragen. Es wird besonders auch ins Feld 
getühri, wie gerade der Auslander die gebrochene ode]' 
deutsehe Schrift schâtzt, indeni er sie ais Zier- und 
Auszeiclijumgsschrift auf Zeitungskõpfen, in Anzei- 
gen A^rwendet, so daB der Einwand, daB diese' 

KS'CÍii^''dem Auslander nicht lesbar sei, hinfallig- er- 
sclieiTi}. Der <Ieutsche Schriftbund spricht die íloff- 
nuiig aus, daB die Scliiffahrtsgesellschaften dieser An- 
reginiii;- Folge gebeh wei'den, und daBi in Zukunft ;uich 
das Zivichen deutsclier Kultur, die deutsehe Schrift, 
ani Bug der stolzen deutscheii Fahrzenge lenchten 
wif<l. 

• D i (1 r i 11 e I n t e r n a, t i o n a 1 e F 1 u g w o c h e in 
Wien.^tiuf dem Flug'feld Asperii, welche kürzlich ihr 
líjule erreicht hat, bracíhte die Fiieg'<'j'ei wiederuni eiu 
gutes ítück vorwãrts, eben weil sie inteniational wai'. 
Vor aliem, hat sie das für I>eutschlaiid besonders be- 
achtenswerte Ergebiiis erbracht, daB cHe deutschen 
normalen Militar-Flugzeuge - auch der Ungarische 
I.loyd ist bekanhtlich deutsclier Herkunft, vom Typ 
D. F.-\V. - wohl befahigt sind, im Rennen wie im 
Hõhenflugx?- niit deii eigens gebaiiten franzõsischen 
Masclnuen niclit lallein ínit Ehren zn bestehen, son- 
dern fi unzosische Leistungen zu übertreffen. Das liegt 
nMih'riíTr*unTl-nidit'Xmif andr-wn- TIOÍ^ 
hei^vorragendeii Tüclitigkeit dei' deutschen Flieger, 
V. LõlM, Helniut Hirth, und an der Tüchtigkeit des 
õsterreichischen Oberleutnants Bier, des früheren Di- 
rektionsmitgliedes der Deutscheii Flugzeug-AVerke. 
.Mit Freuden kaiin seine Rückkehr zur aktiven F'lie- 
gerei l>egrüBt werden, hat dieser Fluglührer doch 
gleich beim ersten Wettkanipf wieder ganz vorzüg- 
liche Hõhenmeisterechafren erzielt. Ailein sleben 
AVeltpreisleistung-eh, die iu der Internationalen Flug- 
woche in AVien neu en-eicht wurden, knüpfeu an tlie 
Namen des Oberleutnants Bier und v. Í.<)B1. Ober- 
leutiuint Bier errang u. a. dem ersten Pi-eis im Flug 
mit Ikígleiter fíir die groBte Ilõlie: B170 2>Ieter. Er 
übei-traf daniit um 50 Meter den ais Welthochstleistung 

Hõhen-Alleinflug. v. I/)Btl erwarb den er- 
sten Preis im internationalen Geschwindigkeitsrennen 
übcr 100 Kjlometer auf gewòhulicheni AHiatros-^Ii- 
litiir-Doppeldeckei' mit Rennfláclien und flog 4770 ^le- 
ter hoch mit drei Fluggasten. Leider ist mit dem idea- 
len lírfolg für die Veranstalter kein pekuniarer líand 
in Hand gegaiigeii. Der l?esuch lieB zii wünschen üb- 
rig und litt zuletzt 'noch unt(n' dem bedauernswerten,' 
Ereignis in Serajewo nach. 

Der erste AVelfe i ni _ b r a u n s c li w e i g i- 
schen St a a t s m i n is t e r i u m. Wie wir der ^lag- 
deburgischen Zeitimg entnelimen, ist der Regierungs- 
rat Alfred Dedekind iu das braimschweigische Staais- 

nu]iisterium bcrufen worden. Dedekind 
fühi'enden braunschweigisehen Welfenf; 
braunschweigischeu Welfen haben abei 
mit der deutsch-hannoverscheu 
ihre AVünsche sind vielm(>hr 

;c lioiT emi'1', 
ic an. Dii> 

lekamn lidil 
ariei mchis zu tun, 

dui'ch die Throidicstci- 
gung des Merzogs Ernsl Augusi in vollem Tuifanuc- 
erfüllt worden. 

E i n G ro B v a, t e r a 1 s R e n n i'e i t e r, Ma,jor Gi'a1' 
von Bredow, dtn- ais (iarde-rian und (>i'folgreichi'i< 
ilei'renreiter noch wohlix-kannt sein wird, gewaiui am 
õ. Juli in Danzig mit dem Sa])lür-Sohn Mazejipa den 
(iroBen Pieis von Westiireul.ten gegen achi G-cgm'!'; 
und damit in dii'sem Jahre scho:i sein sicbentes Ren- 
nen. Major (iraf Bredow, dei' zurzeit Kominandeur., 
der 10. rianen in Züllichau ist, hat in scineiii Faini- 
lienleben boreits die Würde ein;'.s tJrol.'vaiers cidangt; 
und wjrd wohl der einzige GroBvaler sein, der sicli|, 
noch aktiv ais Reniireiler benltigt. 

E II g 1 i s e li (' W a h 1 r e (di t s v,' c i b c r ais 
B r a n d s t i 11 e r. Das SchloBi Tiallymenoi'h bei Ilo- 
lywood in Irland ist von Stimmrechilerinneii in Brand 
gesteckt und mit seinen iinersetzlichen Kunstschiitzeii 
•vollstandig eingeascherl worden, da die Feuerwídii- 
infolge des durch die Hitze vci'ursachten '\Vas.sei'man- 
gels machtlos war. Der Sehaden wird auf 400.000 
Mark geschatzt. 

Ein e v i e r li u n d (> r t J a h r e 
dergebrannt. Die etwa 400 J 
neriie Micksche Mühle, Besitzer 
Einbek, ist iu der Xacht zum 4. Juli niedei'gebramu 
S-iimtliídie Maschinen sind zerstori. Füufhundert Sack 
Mehl und alie Vorrãte sind verbrannt. Der Schadenl 
wird auf 200.000 ;\Iark geschatzt. 

Ein Zuchthausler ais niathe 
Genie. Das Wort von der falscheu 
die die Geisteskrilfte von Vi>rbrechern 

a 11 e M ü h 1 e n i e - 
aln'e alte gToBe stei- 
Gebrüder Runí;'e in 

■he m a I 1 s e 
Riehtung. iu 
gelenkt wor- 
eineii l)ek' den sind. findet eine Bestátigung durch 

schen Zuchthausler. Die bclgische Akademie dor Wis- 
sens(;haíten hat einen Preis und eine Auszeichnung" 
a.n eineii Zuchthauslei- verlispien, der schon seit zwan- 
zig Jahren in belgisclien Gefangnissen zubringt. Der 
:Mann sitzt augenblicklich wegen Falschniünzerei im 
Gefanguis zu Brüssel. Er füllt hier sehie unfrcivvilligo 
ausgedehnte .MuBe mit schwierigen mathematisclieu 
Problenien aus, und eine seiner letzten Arbeiten wur- 
de für so bedeutend befunden, daB sie in die Aima-i 
len der belgisclien Akademie dei' "Wissenschaften auf- 
genoinmen worden ist. 

D i e V e r h a f t u u g der s ]> a n i s c h e n S c h a t z- 
flUd Te f ilT ^IíSYVMOfia 'flíirfte diesetn Sclnvin-*- 

dei einstweilen ein Ende geniacht haben. In dem líti- 
reíiu der Schatzschwindler wurden üher 700.000 Adres- 
sen von wohlhabenden Personen aus Deutschland und 
Oesterreich gefunden. Die Praxis der Fcharzsehwiud- 
ler ist bekannt. Sie schickteu liald von Barcelona, 
))aJd von Madrid aus an Leute, die si(í. für vertnn- 
gend und leichtglaubig hielten, autographierte Briefc, 
die stets den gleichen Inlialt liatten: „Wegen Ban- 
kerott ais Gefangener hier, bitte ich Sie, niir zur Zu- 
rückziehung von 800.000 Francs ,zu verhelfen, wel- 
che -Summe ich iu Banknoten in meinem auf eineni 
franzõsischen Ikhnhofe lagernden Koffer besitze. Um! 
die,s zu ermoglichen. ist es. unbedingt notig, daB Sííí 
hierher konunen, um durch Bezahlung der ProzeB.- 
kosteii mein hier mit Beschlag- lielegtes Handgepiick 
auszidõsen, um auf diese AVeise in deu Besitz iium-, 
nei- Reisetasche zn gelangen, woriu sich in eineni Ge- 
heirnfach der Gepíickscliein, der zur Zurückziehimg 
des obigen Koffers absolut erforderlich ist, befindet." 
Wiederholte ^^'arnungen der Polizei und der Pressií 
veranlaBten eine Reihe von Em])fiuigern solclier Brie- 
fe, die Zuschrift nnlieantwortet zu lassen. Hier und 
da gelang es den Schwindlern aber doch, einen Gini- 
pel zu langen. Erst jüngsr wurde ein solclier Fali 
bekannt: Ein Mann aus Neukolln packte seine gan- 
z.en Ersparnisse zusanunen, fuhr nach Madrid und 
zalilte dort den Scliwindlern 8000 ^fark; er bekam! 

t ' '-T-T t I i"T 

Belehruig und Unterhaltnng 

I I I I I I I I i-?-r 

E i n Z w i (;■ ge s ]) r a ch. 
Von Kurt Bauer Bom). 

iic zahlreichen Bettler bilden die groB;ti' Beliisti- 
ig, der besonders d<n' Fremde im Süden ausgesetz,t 
|Sie erscheinen vor ihm in den unglaublich.steii Ent- 

ngen, deren Aulilick ihn entsetzt, in unend- 
jcn Variationen von Scliicksalsschlagen, uni deren 
lindung sie jeder Sclianderromanscln'iftsteller be- 
llen nidchte. Kein Ort ist yor iluien sicher; isie 
|si)erreu den Lnstwaiidelnden' die StraBe, den An- 
Ihtigen den Fjiigang zur Kirclie_^, stoi'eii dem ITungri- 

das Mittagsmahl imd den Liebeiideu ihr Idyll un- 
schattigen (íãrten. Dazu koninit, daB die Anzahl 
Bettler iu Roín elier steigt ais abninunt. Armes' 

k-aus den kleiníMi Bergstãdten, Alte und Kinder, 
inieln sich hier an, suclien in verse■hnuitzten Xatio- 
rachten und mit den verbrannteu Zigeunei-gesich- 

i Ahnosen einzuziehen. Andere leihen sicli tlazu 
110 krankliche Kinder, die iiie iilter werden, oft 
ügen ihnen sogar zugedeckte Wickel])ui)pen aus 
npen. Melir ais wir, die bereits reiehlich gegeu alie 
tlerlricks abgebrüht sind, fühlt sich daduroh dei" 
nd(! Reisende belástig-t und vei'legen, niehr noch, 
111 er „kein Kleingeld bei sich hat", ais wenn er 

Mit l?echt wandte sich kürzlich von neuem die 
warligí? Presse d(>m rdmischen Pjettlenmwesen zu, 

Behorden sollten diesem mittelaltcrlichen Trei- 
'Flinhalt gebieten, Wie in J\railand und Florenz, 

hvird dahei' auch eines Tages die „Prüfess:on" der 
liischen Bettler ausgestoi'ben sein. Ijasse ich vor- 

liier einen von ihnen in <ler Oeffent-liehkeit zu 
Irti- kommen, so tue ich dies nicht etwa aus ^lit- 

mil einer Menschenklasse, die in Rom imnier- 
niateriell besser steht ais niancher andere Stand; 

auch nicht aus aberglanbischer Furoht vor dem ,,bü- 
seu Blick", falls jch den mir anvíTtrauten Anfíraíg 
nicht erfülle, soiulern lediglich aus der Erwiigung, 
daB selbst die niodernen tierichtshüfe eineni zum To- 
de Veruríeilten das (íigene Wort zur Verteidigung 
gewíilircn. 

Jeden ]\Iorgen, wenn ich meinen Kaffeí; (dnnelime, 
tritt in di(> (Jlastür des Eokales ein niehr Furcht ais 
Mitleifl erregendes Fiidividunin mit zerlumpteu Klei- 
dern, zitternden (íliedern und geknickreii Beinen. Mit 
kalilein Schadel, stopixdigem Bart und zusammenge- 
kniffcnen Zügen steht er unbeweglich im Rahmen 
dos Einganges und starrt iiilr stiercm Blick aus triefen- 
dcn Aiigeii auf das vor dem Gaste liegende Frühstück, 
wahrend ihm von Xase und ]\rund eine ekelerregende 
Fhissigkcit traufelt und ein leises Heuleu seinen Ijip- 
l)cn entringt: lüu unbeschreibliches Bild des Stuni])f- 
siniies :und der Gier, ein traumhaftes iSchreckhild 
mcnschlicher VerkOmmenheit, das bei aller (ie- 
bi-oclienlieit die; Euergie der Drohuug a.uszusti*õmen 
weiG. Niemand wagt ihu fortzujagen, man braucht 
sohou. "seine ganzc! kW;iderstaaidskraft, um nichts zu 
geben, und wartet geduldig, bis er sicli von selbst 
davonhelit. AA'ahrcnd ich eines Tages zu HauSte schrieb, 
üffiiet sich leise die; Tür meiues Zinimers und ich 
sah darin die sclireckliche Gestalt dieses Tndividuums 
Püsteii fassen. 

„FüroIiten Sie niclits," beganii er mit weicher Stim- 
nu;. „Icli weiB sehr wohl, daB Sjie nichts gebeii, alie 
]'onuschen Bettler wissen es. Tch müBte ein rechter 
Esel sein, daruni die viei* Treppen heraufzusteigeii. 
Der Armenarzt verbot mir jede überflüssige Bewe- 
gung. Xeiii, was ich von Ihnen im Namen aller rômi- 
schen Bettler veiiange, das ist moralischer Beistand." 
--- „Moralischer Beistand?" fragte ich erstaimt und 
nahni eine neugierige Aliene au. „Ja, nioralisch, 
wíniii ich so sagen darf. Wir wissen, daB Sie Bom lie- 
ben, lieben müssen, andernfalls würden Sie ihre vie- 
leu italienischeu FYeunde siclierlich umbringen. Und 
wie aus Ihren Sehrifteu liervorgelit, lieben Sie beson- 
d(>]'s alies, was sich auf die Vergangenlieit der ewi- 
gen Síad,t bezieht. Dcishalb erscheinen gerado Sie uns 
geeignetj unter Ihren einst so gern und reiehlich ge- 
bendeii Landsleuten aufklarend zu wirkeu und unse'r 

.Vnschen wieder herzustellen." ,,AVas iu aller Welt," 
sagte ich, „liat meiní> Liebe zu Rom und seiner Ver- 

niit Euch Lnmpenpack zu tun?" ,,llalt. gangenheit 

poetisch antworten: echte 
c.uen manches Febel. Der 

nicht so hitzig, junger Freund! Ich konnte einfach 
Eieb ' m.ieht blind auch 

.7 i/.i wahre Freund Roíns wird 
nicht übcr schlecliten Wcin, liai-tes Fl-isch, StraBen- 
schmutz usw. klagen, warum über den Bettler, der 
mm eininal zum Stadtbilde gehort ? Sachlieh aiisge- 
drückt; was ist denn eigentlich vou den goldeueii 
pàpstlichen Zeiten, die jeder fremde Reisende-selui- 
süclitig zurückwihischt, erhalten worden? Nichts ais 
stumme Altertümer. Die herrlieheii Karuevalsfeste 
sind võllig erloschen. Keiiu? der pi'aclitigim Prozessio- 
nen und Auizuge lergotzt das .Auge des Besuchers. 
Na., wenn wü' Bettler nicht waren, dio einzig- Fleiscli 
uiul Blut gebliel>ene Ei'innerung an jene glanzeilden 
groBon Zeiten! Aber der moderne Mens(;h wnrd(! ])ro- 
saisch, es fehlt ihm an Idealí^n. Vergeblich uehmen 
wir allerhand mittelalteVliche Gestalteu an, stellen uns 
jenen Jahrhunderten gemaB einfaltig, hilflos, von al- 
lerhand pestilenzialischen Uebelu und Gebrecheii be- 
fallen. Nur selten selieii wir noch in den blauen Augen 
einer blonden ^Maid jenes idtiale Licht der Erinnerung 
aufleuchten, uns mit wohlg-efalliger Neugiei'de be- 
trachten und ein Silberstück in unsere Hand drücken. 
^Mei^t Sind es Soldi, mit iVerachtung hiugeworfen, 
melir um unseren Anblick los zu sein, ais sich an ihm 
zu erfreuen. .\lles wird liente teurer, nur deu Bettler 
glaubt man noch mit dem konventionellen Soldo ab- 
linden zu kõnnen: Aver doch nur dies Kleingeldstück 
erfunden habeii niag! Iminerhin gibt der Deutsche 
das A\>nige- mit einer gewissen Andacht: er weiB, 
daB er damit dem alten Rom seinen Tribut zollt wie 
schon seine Vorfahreu, und die Niihe vou St. Peter 
offiiet zahllosen Glaubigen líei-z und Tasçhe. Der Eng- 
lander gibt reichlicher, aber hochmütig und weg- 
werfend, ohne jeden idealen Zug. Unsere íiwischen 
Albion und Germanien geteilte Liebe hat dabei man- 
che Probe zu bestehen. W'enn Ihr aber viel gebt, lie- 
ben wi)- Euch mehr." 

„Aber das Munizipium. weiB es Eureni Elend in 
keiner "Weise zu steuern?" „Das ist eben die Schande: 

Konkurrenz bilden jene vielen wirk- unsere groBte 
r 
) 

lichen Krüpi)el, denen gauze oder halbe GliedmaBeii 
fehleii. Blinde, Taiibstumme usw. Die Hauptstadt Ita- 
liens sorgt nicht für sie. Die wenigen llospitaler sind 
sehlinnner ais die offene StraBe. Die Rücksendung 
cícr Armen in di(> kleine Heimatstadt, wo selbst der 
Gesunde lumgert, liieBe die Leute tõten. Wir selbst 
sdiameu uns der krüppeligen Berufsgeuossen, di(^ 
ohne Kunst deu I'reniden die Soldi aliuehmen. Wieviel 
groBore Anforderimgen stellt jeder Augenblick an un- 
seren Litellektl Unzühlige Tricks müssen wir erfin- 
den, um auf die Nerveii der Mitmeuschen zu wirkeu. 
Gern suchen wir unsere Klienten in Gesellschaft von 
Damen zu überraschen. 
weiB' mit einem Blick ihren 

Das mildtatige Herz der Frau 
Begleiter znni Zahlen 

zu 
lan 

zwingen. Hartnackige niüssíui wir oft straBon- 
verfolgen, in der bloBen Hoffmmg, ihnen schlieB- Ò * ^ ^ 

lich doch lãstig 
den richtigen 

schwierigsten ist es, 
irgendeine Für- 

im AVeigei 

zu werden. Am 
Tonfall zu finden, z. B. 

bitte, bei der man doch merkt, daB ihi 
rungsfalle ein furchtbarer Fluch folgou wird. Beson- 
ders dem l'reniden gegeuüber, der nicht Italienisch 
versehtt, sind wir dabei ganz auf die Kunst des Ton- 
falles und der Miniik ang-ewiesen. Dazu kommen die 
Geschãftsunkosten. ^Die AVeiber zahlen verhaltnis- 
miiBig wenig für die Mi(>t(i kleiuer kranker oder fiie- 
render Kinder. \A'ir Alãnner jedoch müssen tüchtigi 
blechen, wenn wir irgendeinen gewiegteli Krüppel 
oder Blinden, der sich seines Alarktwertes beAvuBt 
ist, ins Gefolge uehmen, um dio Suggestion unserer; 
Worte durch seinen Anblick zu erhõhen. Die TMin- 
dung- ali diesei' Tricks, ohne sich selbst eiu Bein abzu-, 
sclmeiden, erfordert scliarfe Sinne und Intellekt, und 
es wird schwer, daniit in diesen schlechten Zeiteiii 
20.000 Lire zu hinterlassen, wie einei' meiner Kolle- 
gen, der voriges Jahr starli. Auch au sozial strebsamen. 
Elementen fehlt es uns nicht. Alandi zei'lumpt und 
klagend einhergehender rõniischer Bottler baut siclx 
in seiuem kleinen Heimatdorf mit diesem sam'eu Geldo 
ein Hauscheu nach dem audern, um den Somnier in der 
freieii Lebensluft seines wohlbestellten Landsitzes zu- 
zubringen. Alies das sollte doch dem intelligenten; 
rõmisehen Bettler — míjge das Munizipiu('n unsertwe- 
gen den stuni]ifsinnigen Krüjjpel ]'uhig verhungern! 
lassen - wieder die Sympathieii des Publikums zu- 
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üafür einen Gei)acksclK'iii uiid eincii Scliock ausgc- 
iiãndigt. Ais er iii seiu Hotel zurüekgekehrt war, mn]!- 
íing er eiii Telegraraiii, cias ihn sofort helmrief. Kr 
■Vermutete eiii Unglück und reiste sofort ab. Ais cr 
heimgekelirt wai', giugeii ilim die Augen auf: ein 
[Bnef der Schatzschwindler teilto iliin niit, daB diese 
Idas Telegramiii aufgegeben habeii, um iliii loszinver- 
Ideii, uiid dali er iii Spanieii betrogeii worden sei; 
Scheck und Gepâckschein seien íalscli, d(!r fabelhafte 
jCoffer existiere niclit. Man riet deiu Crei)rellteii, die 
iCíescliichte seiiier Eeise iiicht welterzuerzahleii, um 
jiicht ausg^elaclit zu werden, und zu bedenkeai, daft 
ts l>esser sei, sein Brot dui"ch ohrliclie und redlichd 
liVrbeit zu verdieiienl 

im ZVIi Mch-DDirii !l. 

Gestern haben wir bericlitet, dali Kaiser Wilhelin 
an den Zaren Nikolaus und dieser wieder an den Kai- 
ecr telegraphiert habe und dalJ diose Depeschen sidi 
Igekreuzt hãtten. Jetzt ist dor Inhalt dieser Telegram- 
Imo bekamit gegeben worden. Der Zar, der Kaiser 
fWilhelm mit „^^ein lieber Frennd und Bruder" an- 
e])richt, bittofc den Herrscher des Deutschen Eeiclies,- 
iseinen gi'oficn EinflulJ daranzuscitzen, daB Europa der 
iFriede <írlialten bleibe. Der Wunsch des Dníiverban- 
Idos sei, so fügt der russisclio Mouarch hinzu, die 
[Kj'iogsgefalu' abzuvvenden und er liege die bestimmte 
[Hoffnung, daiJ Deutscliland und niit ihin der Dreibund 
[von deniselbeii Wunsclie beseelt sei. Das Telegramm 
(lies Kaisers hat eino bestinmitere Fassung. W illudm II. 
IBagt, dalJ es an lliiüland liege, Europa den FriedíMi zu 
leriialten. Der Konflikt zwisclien Oesterreicli-Ungara 
mnd Serbien sei eine Angele^enlieit, idie nm- diese 
(ewei Eeiclie angelie; für die anderen Lánder und ganz 
besonders für Rul51a.nd ei'wacbsc die Pflicht, sich neu- 
tral zu voi'halten. EuBland -werde von keiner Seite 
|>edroht und deshalb sei es niclit notvvendig, daü es 
Iseine Armee mobilisiere und groíJe Truppenmassen 
Inacli der òsterreichisclien Grenze sciücke. Wenn Ni- 
kolaus II. den Mobilisationsbefehl zurückzielien wür- 
Ide, danii w;ii'e die Gefahr eines europáisdien Krieges 
íolniei weiteres beseitigt. Darnit liat Kaiser Wilhelm 
N\^eder zuviel noch zu wenig gesagt, aber es ist doch 
[kaum anzunelunen, daíJ der Zay sidi selbst ais den- 
genigen Mann ansehen wird, von desseli Einfluü der 
éurojiaisdie Friede abhãngt, denn er ist vollkommen 
iüberzeugt, daB EuíJland der verfolgte Teil sei. Xadi 
leinem Pariser Telegramm liat der Zar in der ain 
.vorigen .Sonnabend stattgefundenen Sitzung des ms- 
eisdien Eeidisrates den Ausruf getan: „Wir liaben 
es nun sclion seit sieben Jahren ertragenl Jetzt ist 
bs gemig!" Und darauf habe er die Mobilisierung ver- 
Tügt. 

Vorgestern al>end fand eine yjtzung des britisdien 
CMiiiisteriums stíitt. Der Minister des Aeuíjern, Sir Ed- 
avard (írey, legt-e seinen Kollegen die Antwort der 
psteri'eichisdien Eegierung vor, in der diese die von 
pngland vorgesclilagene Einberufung einer_ Bot- 
Bchafterkonferenz ablehnte.Darauf teilte der Minister 
Ides Aeuliern mit, dali nadi dieser Haltung- Oester- 
reidi-Ungarns Deutscliland ini Einkiang mit steiner 
früheren Erklarung ebenfalls die Botsdiafterkonferenz 
hblehneii müsse. Zu gleidier Zeit nahm das versam- 
Inelte Ministei-imn von den Ei-klârungen Italiens und 
l-^rankreidis Kenntnis, dahin lauterid, dalJ es' de^r 
fWunsch dieser Lander pd, den Konflikt zu lokali- 
isiereii. Nach einer kiu'zon Beratung mit seinen 
[Kollegen teilte Sir Edward Grey den auf Nadn-ichten 
liaiTc-nden .Journalisten mit, daB GroiJbritannien sich 
idm-ch die Ablehmmg der von ihm vorgesdilagenen 
ilk)tschafterkonferenz von seiten pesteiTeich-Ungarns 
midit vcrletzt fühle. Groübritaniiien sehe seinc Mis- 
teiou aber noch nicht ais ei*füllt an inid es werde so- 
fort nene S'chritt,e tun, Tim die (íefahr eines állgeniei- 
lien Kxieges abzuwenden. 

Zu derselbcn Stunde, ais die englisdien ^linister 
Ku der wichtigen poratuug zusammenkamen, hielten 
iauoh die franzõsischen Minister unter dem Vorsitz des 
lYásidenten der Eepublik eine Sitzung ab. Nadi dem 
^'chluíi der Beratung telegraphierte der ]\Iinistcr des 
lAenfiern nach London ,und nach Petersbin-g in dem 
jSinne, díUJ es eine g-ebieterisdie Pflicht der GroíJ- 
tniãchte sei, den Brand nicht grôíJer werden zu las- 
een. Daa-auf begaben sich die HeiTen Viviani und 
liienvenu Alartin zu deni deutsclien Botschafter, Fi-ei- 
lierrn von Schoen, mit dem sie eine lange Konfei*enz 
iiatten. 

iVorgestern abend wurde der Kanzler des Deutschen 
Eeiches von dem russischen Botschaftei', Crrafen Swer- 
Ibejew, aufgesucht, der die Erklarung abgab, daB die 
Mobilisierung eines Teiles der russisehen Armee nicht 
ais ein Zeichen der kriegerischen Gesinnung seiner 
[Regieruiig anzusehen sei. JLuBland werde nur dann 
i6in,gi'eifeu, wenn Oesten-eich-Ungam über seine be- 
kannten Fordeiimgen Imiausgehen sollte und dann 
íiucli nicht mit der Waffengewalt, sondem mit den 
Mitteln der Diplomatie. Die Konfex-enz zwLschen dem; 
íleichskanzler und dem Botschafter dauerte sdn^ lan- 
ge und, nadi seiner Bot-schaft zurückgekehrt, setzte 
Bich Graf iSwerbejew sofort mit dem Ministerium des 
'AeuíJerii in Petersbm-g in telegraphische Verbindung. 
IGestern mor^en suclite der Botschafter wieder den 
ÍEeich.skanzler auf iuid teilte ihm die Antwort mit, 
die er von sediier Eegierung erlialten hatte. Der 
EHeichskajizler blieb trotz der IMílárung dês Botschaf- 
ters, daü die Mobilisierung nicht alá eine krieg^eri- 

twenden, anstatt ihm von Jahr zu Jahr nielir persôn- 
lidie Abneig-ung und ôffentlichen Zeitungsskalidal zu- 
Kulenken." 

„Sag1 einmal," unterbrach icli ihn lieftig, ,,ha-bt Ihr 
demi keinen Eest von sozialem Schanigefülil be- 
wahrt?" Da hatte ich offenbar seinen wunden Punkt 
getroffen. IIocli und majestatisch reckte cr seine vor- 
her geknickten Glieder enipor: „0b wir uns schã- 
inLiií" riei er aus. „IJnd wie schainen wir uns ali 
jener Brüder in Cln-isto, die nichts geben!" Dabei traf 
niich ein anfrichtig strafender Blick. „Damit sind wir 
ja ebeii an der Moral angelangt. Zeigt dodi, daB es 
'Euch wirkUch nach Miidtãtigkeit drangt: dazu strek- 
ken sich Euch briiderlich unsere schmutzigen Hánde 
cntgegen. Ergreifelt sie, loder genauer gesagt, füllt 
6ie, und cs ward beiden Teilen geholfen sein. Ja, wir 
Kchâmen ims sehr Jener Brüdei-, die nichts geben. Wir 
würdcn sie sogar liassen, hatte man uns in der gott- 
Verlorenen Zeit nidit alízusehr dai\an gewõhnt, leer 
íuiszugehen. Die Gewohnheit sdiwácht selbst den HaO, 
jbhne den audi unsere starkste AVaffe, der bõse Blick, 
nicht niehr die Wirkung hat wie in den goldenen Ta- 
Èi^^en von einst, wo dem Geizhals beim Fludi des Bett- 
lers sogleich díis Zipperlein in die Beine fuhr." Da- 
bei nahm er wieder seino gewohnte Bettlerlialtung 
íui, staiTte auf inicli mit blMen, stieren Augen, dalJ 

inir diskalt durdi alie Glieder fnlir. „Werden Sie 
Hchreiben?" fragte er, indem er sich zum Fortgehen 
íwandte. „SchreiI>en Sie und Sie sollen fortan ihren 
C\r,orgenkaffee ung-estõrt genieíJen - - 

ilMehr dieses (Versprechen ais die Annahme, dor 
GMenschheit dadurch einen Dienst zu leisten, veran- 
laBte mich, dieso Bekenntnisse eines rõmischen Bett- 
lers niederzusehreiben, ohiie jeden Kommentar, über- 
zeugt, meine eigene Eiitiiistung auch in der Brust 
des freundlichcu Lesers zu erwecken. 

sçlie ISlafinalune anzuseluai sei, auf seiiiem St-and- 
nunkt. daB Deutschland nur dann die friedlidien Ah- 
siohten EuBIaiids giaulien konne, wenn e,s die un- 
iH")iige Mobilisièrung einstelle. Gi-af Swerbejcw hat 
diese Antwort wieder sofort seiiiem Vorgeqetzten, dem 
Minister des .AeuBern, Staatsrat Sassanow, übermit- 
telt. 

In demselben feinne wie von England, Frankreich 
und Deutschland ist auch von ItaUen auf EuBIand eiii- 
gCAvii-kt worden. Der italienische Minister dos Aeus} 
sem, JMarquis San Giuliano, erklarte ihn belagern- 
deu Journalisten, dáfi die Vermittlungsmadite in Pe- 
tersburg sich daliin verwenden würden, EuBland zur 
Ilaltung der Neutralitat zu bewegen. 

Die Ánsidit, daB der Friede Europas nur von der 
Haltung EuBlands" abhange, scheint denmach eine all- 
gemeine zu sein und deshalb ist es erklíirlich, daB 
die Berichte, die noch von keinen Schlachten zu er- 
zahlen haben, sich fast aussdilieBIich mit EuBland be- 
fassen. Das ist hauptsáchlidi mit den Berliner Tele- 
grammen der Fali. Die deutsche Press:© weist darauf 
liiii, daíJ die Ilaltinig EuBIands die Aufrichtigkeit ver- 
missen lasse. Auf der einen rSeite verfüge die russi- 
sclio Eegierung die "Mobilisierung seiner Arin(^e unrl 
auf der anderen Seite beklage sie sich darül)ei', dal.) 
Deutschland eine provokatorische Haltung- einnehme. 
Die Võlker Pesterreidi-Uiigai'ns, deren Vertragiich- 
keit untereinander eino sí-.hr problematisdie wa*. lia- 
ben angesichts der ihr Vaterland bedrohenden ÍU'- 
fahr sich ausge^ihnt. So ist es mit den Magyaren und 
den Siel>enbili'gen-Sachsen und den Tsdieelien und 
Iknitschbõhmen der Fali. Etwas .\ehnlidies wird in 
Italien walirgenommen, wo auch die Di'eibundg«gner, 
wie z. B. der frühere Ministerinilsident Luzzatti, of- 
fen fiii- die Sache Oesterreichs eintix-ten. 

SchwerAviegenderer Art ais die Berliner Telegram- 
me ist eine IMeldung der Agentur Havas. J>er deutsche 
Botschaftei' in Petersburg habe Auflvlarungen über 
die russische Mobilisation verlangt. Die erhaltene ^Int- 
wort habe die deutsche Eegierung nicht befriedigt 
und sie Iiabe eine neue Anfrago nach Petersburg ge- 
i'ichtet, die innerhalb 24 Stunden zu beantworten sei. 
Sollte auch diese Antwort nicht befriedigend sein, so 
würde Deutsdiland sich veranlaBt sehen, ebenfalls 
dia Mobilisation zu verfügen. Wenn die Havas hier 
wieder nicht nach ihrer Art etwiis zu dick aufgetra- 
gen hat, dann bedeutet dieses soviel, duB die diplo- 
matisdien Beziehungen zwischen Deutsdiland und 
EuBland bald abgebi'ochen seiíi werden. 

Die Havas meldet, daB Deutschland bereits inolii- 
lisiere, was vou Berlin aus bestritten wird. Gestem 
wurde ein Extrablatt des" „Ber]iner Lokalanzeigws" 
von der Polizei kònfisziert, weil es eine fals^che Mel- 
dung ülx^r die deutsche ^lobilisation gebradit hatte. 
Gegen dio Eedaktion des genannten Blattes, das ge- 
gegen einen ausdrücklidieii Befdil der Eegierung ge- 
handelt hat, der die ,Verõffentliohung solclVer Naeli- 
riditen verbietet, ist die Untersuchung'eingeleitet wor- 
den. 

Das Komitee des Kongi-esses christlicher Arbei- 
ter, hinter dem eine Arbeiterniasse von anderthalb 
Millionen steht, hat in einer Kundgebung erklart, d£ÍB 
dio deutschen Arbeiter bei einer Kriegsgefahr ebenso 
wie die bürgerlichen Parteien b(>geistert für das Va- 
teiiand eintreten würden. In derseiben Kundgebung 
hat das Komiteo gegen die Haltung der Sozialdemo- 
kratio Einspruch erhoben, die iin antiniilitaristischen 
Binne agitiert. 

Is^ach Havas-Meldungen haben zwischen den oster- 
reidiisch-ungarischen und den Svn'bisohen Streitlci-af- 
ten zwei ZusaninienstoBe stattgefunden; vorgestern 
(29.) bei Fotscha und in der Nacht zwischen vor- 
gestei-n und gestem bei Belgrad. Ueber das Treffen bei 
Fotscha heiBt es niu', daB die Oosterreicher Verluste 
geliabt haben. Ueber den Uinfang der Verluste und 
tlen Ausgang des ZusannnenstoBes wird nitrWssr' ge- 
sagt. Fotscha isí eiaie Bezirksstadt in Bosnien, Kreis 
íilostar. Es liegt in einem Bergkessel zwischen der 
Drina und der Mündung der Cehotina. Ueber den An- 
griff auf Belgrad lauten die Meldungen, obwohl sie alie 
von der Havas übermittelt werden, einander wider- 
sprechend. Ein über London kommendes Telegi^anim 
erzahlt, daB die Oe^terreidier Belgrad vei'geblich an- 
gegriffen hãtten, denn den Sterbíni sei es gelüngon, 
di0 Feinde abzuwehren; eine A^adiricht aus Eom er- 
zahlt wieder, daB der Angriff ein erfolgreicher ge- 
wesen sei, denn die Sierben hãtten Belgrad gerãumt-' 
Hier ist es ani Platze, zu erinnern, daB nach früheren 
ISTachrichten, Belgrad in der Befürchtung eines ôster- 
reichischen Ang-iiffs bereits am 25. d. M. gerãulnt 
wiffde, und ferner, daB Oasterreich-Ungam sich ver- 
pflichtete, die Hauptstadt Sei-biens nicht zu besetzen. 

Die bulgarische Eegierung hat in einer dom grie- 
chischen Kabinett auf eine íüesbezügliche Anfrage 
erteilten Antwort offiziell erklãrt, daB Bulgarien neu- 
tral bleiben werde. Donselbon Standpunkt nehmen 
auch Griedienlmid und Eimiãnien em. Die hollãndi- 
sche Eegierung hat bekanntgeg-eben, daB die Nieder- 
lande bei einem eventuellen europãischen Kiiege neu- 
tral bleiben u-ürden. Dieseibe • Erkiãmng hat auch 
der spanisdie :^0nisterprãsident sein Land betreffend 
a.bgegeben. Einen anderen Standpulikt ninnnt Portu- 
gal ein, das sich bemüBigt fühlt, ganze 10.000 Mann 
zu mobilisieren, damit sie Sdiulter an Sdiulter mit 
den Sõhnen Albions der Welt zeigen, was eine Harke 
ist. Dafür hãtten die líanken in Lissabon g-esteni keine 
Notici-ungen. Audi in anderen grõBeren Sitâdten sind 
die Geschãfte melu' ais flau. Sielbst in Ix)ndon stockt 
der Gesdiãftsbetrieb schon ganz empfindiich. Die Dis- 
konto-Taxe wm'de in London auf 4 I^'ozent erlioht. In 
rrankreidi míd auch in Deutschland haben verschie- 
deno Bankstürme stattgefunden. Die Sparer verlangen 
ilire Einlagen zurück'. In den EIsaB angrenzeliden, 
franzõsischen Eegionen weigert. sich die Bevõlke- 
rung, Papier anzunehmen imd verlangt überall Hart- 
geld. In Hamburg ist dje Pi-ãmie der "Vei'sicherung der 
Schiffe gegen Kiiegsgefahr bereits. eine liolie. Für die 
Sichiffe, die den Kanal zu passieren haben, A^erlangt 
man eine Pi-ãnne vx)n bis 1 Prozent, für die Sichiffe, 
dio nach EuBland gehen, sogar 3 Imís 4 <P]x>zejit! 

São 

Die PapiergeIdausgabe. Der AbschluB der 
nenen Bundesanleihe ist, wie wir ):>ereits am Montag'' 
sagten, dm-ch die Ereignisse in Europa in weite Ferne 
gerückt worden. Und selbst wenn er wider Erwar- 
ten doch jetzt erfolgen würde, so bekãme die Eegie- 
rung des Marschalls Hermes hõchstens einen Vor- 
schuB von 2 bis 3 Millionen Pfund darauf, also ge- 
rade soviel, wie sie braudit, um iliren demnãchst fãl- 
lig werdenden Verpflichtungen in Europa nachzukoni- 
men. Hier in Brasilien bekãme man wohl keinen eiii- 
zigen dieser vielen Goldfüclise zu sehen. Damit aber 
wãre der Eegierung nicht gedient, und deshalb haben 
verschiedene der politischen Hauptfaiseure vorge- 
sdilagen, sie solle sich einfacli durdi eine neue Aus- 
galx) von ungedecktém Papiergeld aus der Klemnie 
helfen. 13er Finanzminister, den ein Eeporter über 
diesen ^'orsohlag ,,verhõrt" hat, erklãrt, daB ihm da- 
von nicht das geringste bekannt sei und daB die Pa- 
piergeldausgabe mit seiner Unteradirift jedenfalls 
nicht erfolge, denn er halte dio MaBregel für unheil- 
voll. Das wãre sie allei-dings, denn sie würde die "\\'ãli- 

1'ungspolitik, die Rrasilien seit der Il<ígierinig Gani- 
pos Salles mit soviel Erfolg eingeschlagen hat, ein- 
facli über den Haufen werfen. Das Bestreben unserer 
Finanzpolitik geht seit inehr ais andertlialb Jalirzehn- 
ten dahin, das Verhãltnis des Papiergeldumlaufes mehr 
dem Goldvorrat anzupassen. Zu dem Zwecke wurde 
die Konversionskasse gegründet, die nur gedecktes 
Papiergeld ausgibt, und wurde für das in Unilauf kom- 
mende Xickel- uiid Silbergeld imnier der entsprechen- 
de Betrag- in ungedfcktem Papiergeld eingezogen und 
vernichtet. Mit dieser letzten Uebung hat die Eegie- 
rung des Marschalls Hermes da Fonseca ja bereits 
gebrochen, denn sie hat sich gehütet, für die ini lau- 
fenden Jahre in Undauf gesetzten Unsummen von 
Nickel- und Silbergeld Pa]iiergeld aus dem Verkehr 
zn ziehen. Damit" hat sie bereits dio bisherige AVãh- 
rungspolitik durchbrochen, denn wenn Xickel- und 
Silbermünzen einen hõhereu Wert haben ais Papier- 
geld, so^ haben sie doch ais Scheideniünzen imnier 
nicht' den AVert, den sie reprãsentieren, so daí.i ihre 
Ausgabe ohne gleichzeitige Einziehung von Papier- 
geld eine Verwãsserung unserer Umlaufsmittel bedeu- 
tet. Nicht genug damit wird jetzt, trotz den Worten 
des Finanzministers, crnstlidi an di(í Herstellung 
nenen Papiergeldes gedacht. Hauptverfechter des Ge- 
dankens scheint der Zentralbahndirektor zu sein. Er 
liat zu einem \'ertreier der Agencja Americana ge- 
ãuBei t, am wünsdiensweiiesten sei natürlich die Her- 
slellung des budgetãren Gleichgewidits, indem die 
Ausgaben genau den Einnahmen angepaBt würden, 
und das sei dui*diaus nicht unmoglich. ^llxír dadurch 
kõnne nicht den noch zu bezahlenden früheren Ausga- 
ben abgeholfen weixlen. Im Gesprãch mit seinen 
Freunden in der Eegierung habe er gesagt, ei' glau- 
Ix? nicht. daü eine ihren AbsdiluB erreidiende Ee- 
gierung eine Anieihe bekãme, die zur Bezahiung aller 
fãlligen Forderungen ausreiche. A^un sei der Vor- 
schlag gemacht wordgu, diese Forderungen durcli Va- 
les Z.U liegleichen, aber dag*egen habe er Einspruch 
erhoben, weil alie, die solche Vales eiliielten, bei 
der Diskontierung dereelben schwer geschãdigt wür- 
den. Statt dessen habe er die Ausgabe von Papiergeld 
vorgeschlagen. Das sei zwar auch nur ein Beruhi- 
gungsmitteí, aber mehr wãre ein AnleihevorschuB von- 
2 bis 3 Millionen Pfund auc.li nicht. Und die ganze 
Anleihesumme sei jetzt, angesichts der kriegerischen 
Ereignisse, erst recht nicht zu bekonimen. Die Ver- 
handlungen darübei' würden auBerdem erschwert 
durch den Umstand, daB alie finanziellen Kombina- 
tionen jetz.t durdi den künftigen Bundesprãsidenten 
geprüft werden müBten. Wenn die lieg^ierung ihren 
Verpflichtungen überhaupt nachkommen wolle, sei die 
Ausgabe von Papiergeld das geringste Uebel. Der 
Kurssturz, den viele íiir diesen Fali fürchten, werde 
nicht gleich eintreten, denn im laufenden Halbjahre 
pflegten soviele Exportwechsel auf den Markt zu koiii- 
nien, daB der Km's nicht so leidit sinken kõnne. 

Diese Erklãrungen dos'Herrn Frontin sind in niehr- 
facher Hinsidit wertvoll. Erstens beweisen sie, daBi 
trotz den Worten des Finanzministers in Eegierungs- 
kreisen ãii die Papiergeldausg-abe gedacht wird. Wer 
Herrn Rivadavia Corrêa kennt, niufâ, zweifeln, ob cr 
tatsãchlich die Wahrheit sagte, ais er erklãrte, ihm 
sei davon nichts bekannt und er werde niemals seine 
Unterschrifc dazu geben, oder ol) er wieder nur bluf- 
fen wollte. Sollte er sich wirklidi weigxjrn, so wür- 
de er es mir tun, um seine politisdie Zukunft nicht 
zu scliãdig^en. Er würde sich dann ausbootou lassen 
und in Zukunft ais jMãrtyrer und Bekenner einer ge- 
sunden Finanzpolitik aiifireten. Seine Stelle würde 
dann bis zum 15. November ein anderer eiuneJinien, 
der die Papiergeldausgabe besorgte. Zweitens geht 
aus den Erldãnmgen des Herrn Frontin hei^vor, daB, 
der zukünftige Bundesprãsident bei den Anleihever- 
handlungen Schwierigkeiten gemacht hat und noch 
madit. Offenbai' hat Herr Wenceslau Braz den Her- 
nies-Leuten gesagt, daBi er nur dann Verpflichtungeii 
für die Zukunft eingehen werde, wenn die Anieihe 
zu einem vernünftigen Kurs abgeschlossen weixle. Das 
hat der jetzigen Eegierung, die jeden Preis zahlen 
würde, weiín sie nur Geld bekãme, das Konzept ver- 
dorben. Herr Wenceslau Braz' wird ferner zur Bedin- 
gung gemacht haben, daB; die Herrschaften nur den 
allernõtigsten VorsohuB bekommen dürften, damit sie 
nicht bis zum 15. November noch ungezãhite Mil- 
lionen verschwenden. Damit A^-ãre den Hennisten aber 
gar nicht gedient, denn sie wollen sehr viel Geld ha- 
ben, und unter diesen Umstãnden ist freilich dio Aus- 
gabe von Papiergeld viel pi-aktischer fiu- sie. Drittens 
endlich lassen die Worte des Herm Fl^ontin erken- 
iien, wie wenig ^^erantwortungsgefülil die Lente des 
gegenwãrtigen Bundesprãsidenten besitzen. Dei' 2kin- 
tralbahndirektor gibt zu, daB die I*apiergeldausgabe 
allerdings einen Kurssturz zur Foige haben werde, 
aber das wird ja nicht gleich, nicht bis zinn Eiide- 
der jetzigen Eegierungsiwnode gesohehen. Und was 
sich nachher ereignct, das ktunmert diese Leute nicht 
ini geringsten. ,,Nadi uns die Sintflut? Warum den>i 
nicht, wenn wir uns vorher nodi bereichern konn- 
tenl", das ist das Motto, mit dem eine Prãsident- 
schaftsperiode schlieBt, die mit so groBen Hoffiiun- 
gen und so schõnen Versprechungen lxjgonnen wurde. 

Kaffeemarkt. .Wãhrend der Kaffeemarkt in 
Santos am Dienstag- infoige des Preisrückgangis auf 
den auswãrtigen Markten sehr wenig Ixiten zeigte, 
fanden auf den freniden Haupthandelsplãtzen bcdeu- 
tende Verkãiife statt. In New York win-den 150.000; 
in Hamburg 100.000; in Havre 125.000 und in Lon- 
don 15.000 Sack Kaffee verkauft. Das ergibi ein Ge- 
sanitquajituni von 385.000 Sack Kaffee. Es hcheint, 
daBj ídiie dm*ch die politischen Wirren in (Europa ent- 
standeno Panik sich auí alie Geschãftszweig'e aus- 
dehnt. Wenn mm trotz der Schutzmittel in Santos 
der Kaffeepreis infoige der ki-iegerischen Ereignis.5:{i 
in Europa"doch nicht zu halten ist, tíann wirdidie Kxise 
in Bi-asilien trotz aller Anstrengungen doch wohl niit 
einer Katastrophe enden. Hoffentiich war die Panik 
auf den auswãrtigen Kaffeeniãrkteii nur das Produkt 
einer vorübergehenden Furcht vor einem europãischen 
"Kilege, zu dera es aber nach den aieuesten Nadirich- 
ten wolil doch nicht komnien dürfte. 

Sorocababahn. Am Dienstag wurde das De- 
krct unterzeichnet, nach wcichem dem Ackerbause;- 
kretariat ein Kredit von GOOO Contos deEeis erõffnet 
wird, der zur Verlãngemng dei- Schienenwege der 
genannten Bahn verwendet werden soll. Die Autori- 
tion zu diesem Dekret wurde bereits durdi Artikel 
1 des Gesetzes No. 1215 vom 31. Oktober 1910 (gege- 
ben. Es ist mõghch, daU^ naclidem nunmehr die ndt- 
wendige Vollmacht des BundeskongTossíes noch ge- 
geben wird, die Eaustrecke nach Santos nun endlich 
ziu- Ausführung gelangt und ein alter Traumrier Pau- 
listaner, die englische Bahn ihres Tran8'portmonopí)Is 
zu entkleiden, in Erfüllung geht. Die englische Bahn 
hat iliren Verkehr stets im groBen und iganzen mu- 
sterhaft in Ordnung gehalten, dies anzuerkennen ist 
eine Pflicht der Gereditigkeit. Aber sie hat sich auch 
ordentlich dafür bezahien lassen und ihren Aktionã- 
]'en sehr íette Dividenden gezahlt, die eigentiich !noch 
hdher waren, ais man von einer anstãndigen Kapitals- 
aiilage verlangen kaiiii. Wenn diese Dividenden inider 
Zukunft durch die Konkiu-renzlinie niediiger wer- 
den sollten, so werden sie doch noch inuiier hochjge' 
niig" bleiben. Für den Aufschwung des Staates São 
Paulo dürfte aber mit der Erõffnung- der 'Konkur- 
renzlinie das goldene Zeitalter anbreclien, und zwar 
aus folgenden Gründen: Dio englische Balm wird, lum 
die, Konkurrenz nicht aufkommen zu lassen, ihren 

Bleichsucht, Schwâche, Mutlosigkeit sind die 
Folge unzureichender Nahrung. Das beste 

mittel ist die 

Emnisão de 8coít 

mit ihrer dcüpelten Wirkung, denn sie is 
Medizin und Nahrung zur selben Zeit 

Ks muiss die ¥on 

1 S€OTT sein 

Musterbetrieb aufrecht erlialten, alxir Fi'adit- und 
Passagierpreise verbüligon und die Sorocababahn dax. 
nur auf Unterstützung der Bevõlkerung roclmiui, weni 
'sie ebenso pimktlich Und billig ist, wie ;der Konkui^ 
rent. Dadurch wird das alies eiTeicht werckni, wat 
seit Jahrzehnten vergebens angestrebt wurde; Billigt 
.Frachtsãtze, die der Landwirtschaft und besonder 
dem Kleinbetrieb zugute komnien werden, billigen 
Eeisen für Passagiere und bessere Zugverbinduíigei 
und ais letztes Glied in der Kette 'der Verbesserun 
gen billigere LebenslxxlingwigCn, denn die Lebensmit 
tel werden dm*ch den billigeren Transport billigci 
und in grdOerer Quantitãt im Staate São Pauh 
selbst erzeugt werden. Melleicht geht dann spãter'daj 
]\IonopoI der Santenser Kaigesellsdiaft, die sich durei 
ihre kolossal hohen Taxen imd ihrer Unkulanz 'di( 
allgemeine ITnzufriedenheit erworben hat, ebenfall 
auch einmal in die Brüche, 

Telegramme nach Üesterrcich-Ungarn 
Der iiationale Telegraph macht bekannt, dali nacl 
Oesterreich nur TelegTamme in deutscher, franzosi 
scher, englischer und italienischer Sprache ange 
nommen werden kõnnen. Nach Ung-am kann maa 
auGer in den genannten vier Sprachen auch Sungarisd 
telegraphieren. Chifrierte Telegramme werden nacl 
Oesterreich-Ungara nicht angenoinmcn. 

Mangel an Landarbeitern. Nach den 
neuesten Bulletin des staatlichen Arbeitdepartement 
sucheii 368 Fazendeiros bei anstãndigem Lohn 4.20^ 
Arbeiterfaniüien. In den Stãdten heiTscht der Arbeit- 
auf dem Lande der iVibeitermangiel, so hat jede: 
seine Not. 

Zur Finan zla^ic in !•'. ngland. e:i:rrs( h i 
Zeitungen beniühen sich, die Angst dei' kleiucn Ku 
pitalisten zu verscheuchen, die einen allgemeinen Kas 
seiisim'ni bei allen Banken fürchten. Zu diesoni Zwll. 
greifen sie auf den alten Kniff zurück, der inmiei' i 
Kriegszeiten angewendet wnide, daB sie aíimUdi dll 
tíendmigen groBei- Quaniitãten tíold aus .i^nieiilva ei 
finden, von denen sie bei*ichren, daB si(! bereits iin| 
tei'wegs und demnãchst ankonunen werden. Auch ;u 
dere ]\Iandver ziu- Beruliigung der kleinen Geldleut- 
werden angewendet. So z. B. leu.gnet der Londone 
„Daily Telegraph" in seiner Numnier von gestern, da 
dio Konniiission der Londoner Boi-se eúie Besprecluui, 
mit dem Direktor der Riiik von England* über die z 
crgreifenden VorsichtsmaBregeIn geliabt habe. Jede! 
Kind in der City weiB von dieser Besprechung um 
kennt ihren Inhalt bis in die kleinsten Einzelheitei 
Man weiB, daB tlie Krisis an der Bõi'^ liereits ein 
sehr schwere und trotzdem niu' eret die ,Vorlãufeii 
einer allgemeinen Geldki-isis ist, weil England kein 
ausreichenden Goldreserven besitzt. Das Geschãft a.] 
der Bõrse ist vollstandig ins Stocken geraten. Angi 
boto sind massenhaft vorhanden, aber es fehlt an Kãii 
fern. Der Bankdiskont wurde auf 4 Prozent erholil 
Es sind auch bereits einige geschãftliche Zusammeri 
bniche zu verzeichnen, darunter derjenige der bti 
deutenden Maklerfirma"Derenbery. Dieser Zusa.nmie 
bfuch bring-t ganz enorme Verluste. Es ist niõglid 
daB dei' Bankdiskont noch weiter erhoht wird. Dil 
Direktoren der Bank von England sind indessen bc 
mülit, die Erhdhung so gering wir nm' irgend moglic 
festzusetzen, um einen allgemeinen Sturni auf die Kaíj 
sen zu verhindem. 

Im Unterhaiise spraeh der Mnanzjiiinister Lloy| 
Georgo üIxm" die Geldkalamitãt und wies darauf hii 
d;iB dio gi*oBen Schwierigkeiten, die Gefaiiren, dij 
jetzt England bedrolien, den Beweis erbringen, da] 
Ixmdon tatsíichiicli das „Clearing House" (Geldaa' 
gleichungskontor) der ganzen Welt ist. In Friedenf] 
zeiten sei sêfin Iü'edit fast unbegrenzt, clie Geldleul 
dehnen dio Geschãfte weit über das Verhãltnis' zV 
metallischen lleserve des Ijandes ans, in der Hof 
iiung, daB sie im Bedai-fsfalle mit den Goldreserve; 
der Icontinentalen ]\íachto i-echnen koniien. iVeríii 
stert sich dann der iiolitische Horizont und droht ei 
allgemeiner Krieg auszubredien wie jetzt, so schlicBe 
die kontinentaien Mãclite ihr Gold em und Ixindo! 
sieht sich einer Geldkrlse gegenüber, wie sie noc 
nicht dagewesen ist. Vielo Wirtschaftsiiolitiker habej 
diese Zustãnde vorausgesehen und darauf aufmer 
sani gemacht, daB die eiu-opãischen kontinentalej 
I^Iãdite starke Goldreserven anhãufen, um für eine! 
eventuellen Krieg gerüstet zu sein, wãhrend Englan 
für diesen Fali gar nicht vorgesehen sei. Der Haup 
punkt zur Aufrecliterhaltung des finanziellen Gleicl 
gewichtes in língland jetzt seien nicht die Goldrese: 
ven, die ja leider nicht vorhanden sind und jet 
nicht erlangt werden konnen, sondem der Kredit de 
Bankinstitute und Finanzleute, der durch die Pres 
des Landes in energischer A^'eise unterstützt werde 
muB. Es ist weiter unumgãnglich notwendig, die Zalj 
lungen in Gold einzustellen, nicht nur weil die Eese 
ven der Bank von England und der übrigen Finan 
instituto unzm-eichend sind, um allen Verpflichtui 
gen nachkommen zu kõnnen, sondem weil die Ve 
ausgabung der Goldreserven der Bank, mit denen dil 
Eegierung im Falle eines Krieges rechnet, das La.n[ 
vollstandig vom CJolde entblõBen würde. Wãhrend d: 
anderen GroBmãchte des Kontinents jetzt über gi-o 
Goldreserven verfügen, hat. sich England von Fran: 
reich abhãngig gemacht, von weldieni es einzig ur 
alleui die Mittel erhalten kõnnte, die droliende Gold 
kriso zu beseitigen. 

^ S c li u I e i n w e i h u n g. A m 8. August wird in d' 
Kolonie „Nova Suissa" das neue Schulhaus eing'^e\veil| 
werden. 

Eohheit. Der in der Eua S. João 214 wohnent 
Pole Ignaz Kamiaski ist ein so roher iPatron, daB»| 
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bci dé]- gerinsstcu (releg-enlieit auf sfinc iVaii in der 
bnitaJsten \Veiso lossclilâgl. Am ^Miltwoch Naclimit- 
tAg kurz iiach (1 THir gab o.s^zwisclicii dou T^liegatton 
wieder einiual (ííik^ji Hírt-ir uiul 1. 
iu gewohiiter _W<.;iso í^cítk' Frau in der uiimeiiscli- 
lichsteii .'W"eisc zu vei^irügeln. Diesmal (írsclüeii die 
Polizei indesson auf der Bildflaclio uiid verhaftetfí üeii 
entarteten Patron aut" frisclier Tiit. Dio Frau wurdo 
von. I)r. Marcondes Macliadcy untersucht iiad voin ;Ai'zt 
der Assistenz Dr. Pedro Xacarato l)ehandelt Sic 
wies starke Verlotscungeii an der Stini und ani Armo 
aiií. 

Für die Faniilien der e i n ber.ufe neii Ro- 
servisteii. Die- Firma Hugo Arens & Gebnider 
Wihier hat dem hiesigeii k. u. k. õsterr.-ung. Konsu- 
at zur üiiterstützung der Familien, dereii Emãlirer 
iiíolge der Kriegserklãrung sich iiach Europa begfe- 

milssen, dio Summo von õ:OOO.SOOO depoiiiert. 
""s ist zu hoffen, daCi aucli nocli andere Herren jder 

Kolonie diesem Beispiel folgxín und die 
ámilien derjenigen, die zu den Falmen gerufen 

^'iird(!n, imterstntzen werden. 
L a 11 d w i r 18 e h a f t s r a t. i)er Ackerbaasekretíii 

lat die Mitglicder der Viehyaiclit-Kommissioii zu einer 
leuen Sitzung eing-eladcn, dcr-en Termin noeli bakannt 
cegebíMi wird. liei dem iiogativen Resultat, welches 
ie Diskussion der Tiiesen ülxír Vielizuclit auf dem 
-andwirtscliaftlichen Ivoiigresse in Ribeirão Preto er 
eben liat, ist die Fortsetzuiig der Kommissionsb<'ra 
ungen von erhõliter AA^iclitigkeit und Notwendigkeit, 
nd liofíen wir, daíi die Jnitiative d(;s Ackerbausekre- 
ãrs ini Vereiii mit den Ergebnissen der Sonderkom- 
lission l>ald praktisclie Resultate zeitig'eii wird. 

iS cli.Avind el. Es wird uns gesagt, daJ3; eine Kom- 
lission iu der Stadt herumgelie, um für dio Hintor 
líebeneu der Katastrophe auf dem Bauplatz der Ká 
ledrale mildc Gaben zu sammein;- na von íler Erõíf 
img einer solelien Gal>ensanimlung niclits bokánnt 

5'ebou worden ist, kann es sich liier jiur wieder 
m eiiien Schwindel handeln. 
Die ,M í Í3:b r a u e lie bei der I^ight and Po- 
er. Wir 3ial)en uns bis lieute mit den" verscliiedcnim 
lagen. ílie gegen dio nvieiitige kanadisehe Gestdl 
ílialt^ eingelaufen wareii, iioch nicht beschaftigt, da 
ir die Lel)erzeugnng' iiegten, dalJ' die vorgekonmie- 
íii :\!íBbraueiie und Willkürlichkeiten auV Ueber 
■iffc TJiitergeordneter Angcstellter zurückzuführen 
'ien, die di(! nuiBgebende Ixíltung-, naclidem sie da 
ni Kenntnis genommen, nicht dulden würde. Diese 
isere UeJxüv.eugiiiig sclieint ihre Bestatigung zu fin- 
11 duroh die AeufJerungen unseres Kollegen „Esta- 
de Hão Paulo", <ier die Angelegenlieit mit der ilin 

Ms auszeichnenden Uní)arteilichkeit l>eliandelto und 
n mitteiit, dafi die Willkürlichkeiten aufgeliõrt lúit- 

^^ eiterllin hat das Blatt bei der Stadtverwaitung' 
roh eineu der -Stadtváter um Aufivlãrung' einigoí 
cK kiarz,ustellenden Pimkte gebeten, über die es 
nu ebenfalls jSTachriclit gebeii mrd. Abgeselien von 
>sen Vorkommnisseii ist üb(!r die geriiigc Hoílicli- 
it in oinzeliien Abteilungen der Liglit zu klagen. 
nn z. B. eine liõfliche Òffertc gtmiaeht wird, so 
in man eine hõfliche A.ntwort in bejahendein oder 
■/leiiiendem Siime erM'arteu. Unter keinen Umstan- 
i hat der betreffendo Angestellte aber das Ilecht, 
h in unmotivierteji Ausfãllen gegen den Offerieren- 

zu crgehen. Es ist z. B. vorg^ekommen, daíJ einer- 
i den (íernegroft-Leuten sich über die Bedeutung' 
es offeriereiiden Instituts in abf;illiger Weise aus- 
prochen hat, ohne dasselbe zu kejinen. Dieses war 
i sclion, deswegen unbekaimt, weil er die Spraclie 

instituts gar nicht versteht und keine blasse 
nmg von dem Wirkungskreis desselteh hat. Wir 
:n bisher gescliwiegen. da wir dem kleinen "Wich- 
uer dureh Veroffentliclnmg nicht noch eine be- 
dei-e Bedouluiig beilegen wollten, und erwãhnen 
lur heute, weil wir auch in diesem Falle überzeugt 
i, dali dio maíJgebende I^itung der Light mit die- 

Voi'gange nicht einverstanden ist. Die Konse- 
nz, hat der so unhõflich Abgewiesene aus dem Vor- 
nnnis bereits gxizogen. Er ist Kunde d|bn, hatte nua 
einrichtungen zu machen, die er natürlich nun 
ir einem aiideren elektrischen Geschâft übertra 
hat. Es sollte überall in dieser Weise verfahren 

den. dann würden die eigentlichen Geschâftslei 
ler .l.ight schon Abhilfe schaffen und diesen klei 
Wichtigtuern vor Augen führeai, daíJ eintj Anstel 
l>ei der kapitalla'áftigen Light and Powei* ihnen 

1 lange nicht das Recht gibt, unhõflich zu sein 
r ot est versa mm lung. Am nachsten Sonntag 
ids wollen mehrere Ai-beitei-vereine auf dem Lai-go 

eine groíJe Vereammlung ablialten, uin gogien den 
g in Euroi)a, die- Unterdrückung der Arbeiterbe- 
ung gegen die ^achlassig"keit der Baumeister in 
Durchfühnmg von Maíiregeln zum Schutze de; 
'iter uiid schlieíjJich g"egcn die Ttuenmg der 1/e 
mittel zu protestieren. 
t das Biclio-Spiel unterdrückt? Dir Po- 
wird auf diese Fi-age mit einein bostimmten Ja 
orten. Aber sie irrt sich. In Sao Paulo wh'd wohl 
s wímiger gespielt, das Spiel besteht aber fort 
es wird íiuch noch weiter bestehen. Die neueste 
methode ist die, daB der Spiellustjgc! den Einsatz 
ler i'ost der Agentm- zusehickt und auf demsel- 

eg(; den Gewinn erhãlt. Das Briefgeheimnisí 
iiverletzlieh, die Polizei kann die an die „Biche:i- 
adressierten Briefe nicht kontrollieren und so 

nt und geht die Korrespondenz unbehindert und 
'olizei liat docli den Tíuhm, daB 
ankampfe. 
nderbp-e Angelegenlieit. Die in Buenos 

ersclieinendo Zeitung „La Nacion", eins der 
sehensten Bliitter der groi3|en Nachbarrepublik, 
vor einigen Tagen die Stadtváter in der lieftig'- 
"Weise an. Diese wollten sich für.die ihnen !aai- 

10 Schmach Genugtiumg verschaffen und eine 
o gegen die Zeitung' anstreiigen. vS-ie suchten des- 
Rcchtsvertreter, die ilire Síielie führen sòllteii 

íerstelle in einem Ideinereii Bezirke zu bekleiden, zum 
Piiehter iu der' Staatshauiitstadt ernannt wird. 

Tiloyd Brasileiro, Die Fiist für das E nreiehen 
von Kaufofferteii für diese-s nationale Schilfalu-tsun 
termíhmen war gestern abgelaufeii. ICs haben 
die Herren Heitor Peixoto und Antonio Joauqim Elxíire 
ein Kaufangebot geniacht und eine" Kaution von 100 
Contos in Bundesschuldscheinen hinterleg-t. Die Ver- 
waltung nationaleii Eágentums erwartet ein Ttele- 
gramm der londoner Agentur des»Eundesschatze3 \ve- 
gpi eventuell dort eingelaufener Angebote, um deu 
Tag der Erüffnung des Kaufangebotes zu bestimmen. 

Zweigliahn Itaicy. Am nãchsteu Sonnabend 
den 1. ,August, wiixl die Zweigbalin von Itíiicy nach 
Campinas, die der Sorocíabana llailway geliõrt, erõff 
net werden. Der Sonderzug wh'd um 7 TJlu' 10 Mimiten 
morgens von São Paulo abfaliren. Um 12 IJhr wiaxl die 
Eeise auf der neuen Strecke beginnen und der Zug um 
13 Uhr 20 Minuten auf der Station Guaaiabara der 
Mogyanabahn eintreffcn. Es sind zu dem ErõffnuHgs 
akt, der ein feierliches G«prãge tragen wird, die Be- 
horden, die Presse und eine Anzahl anderer Perajn- 
lichkeiten eingeladen. 

Casa Lemcke. Es ist kiu'z vor ToresschluBl Nm' 
noch heute und morgen gibt es iu cliesem bekaniiten 
j\Iauufakturwarengescliãft zu Schleuderpreisen 
A^^interartikel, die bei der eben einsetzenden Kalte 
Jcdermann willkommen sein werden und nur noch 
heute und morgen so vorteilliaft gekauft weixlen kon- 
ncn. Kinderstrümpfe sind nocli niemals in so ^'uten 

táteu zu so auíJerordentlich billigen Preisen ver 
kauft worden, ebenso Sclilaf- und Bettdeckeu. Eine 
ganze .Anzalil prachtvoller Kleiderstoffe,' Kinderklei 
der und Kurzwaren werden zu billigsten Pj'eisen nur 

beginnen 
Umzug nach den 

sie gegen das 

'OÍJe Müho sie sich indessen auch gabon, 'weder 
roBen forenzischen Ik rühmtheiren, noch kleiiiere 
hten der Jurispitidenz fanden sich boreit, die 

der Stadtvãter zu verteidig-en. A\"as müssen (die^e. 
en ;uif dem Kerbiiolz haben, wenn sich iiiicht 
al ein Advokat findet, der sie für Geld und giite 
o verteidigen will? 
uer Kichter. Am Dienstag wurde der erste 

sanwalt des hauptsiâdtischen Gerichtsbezirkes, 
Dr. Adalberto Garcia da Luz, zum Hichter der 

en Krimijialabteilung ernannt. Heir Dr. Garcia 
nacnnem er ancterciiarn janre in Tatimy aen 
n eines Staatsanwaltcs-bekleidet hatte, fünfzelai 
lang Staatsamvalt; in Sao Paulo, wo er in den! 

en grofíen Prozessen die Anklage zu vertreteri 
\\ir erinnern nur an den „Mord in der Rua jMa- 

0 , an die ,,Tjeiche im Koffei'", an den ,,blutig"cn' 
ivalstag" (Ermordung des P>achai-els Arthur 
íiros dureh AUxírtina Barbosa) und zuletzt an 
buibmord aiu Largo i^iysandu. Diese Prozesse, 
usiialiiiH; des letzteren. hat Herr Th-. (Jarcia in 
n Bucluí ,,No Pkuiario do Crime" beschrieben. 
len diesen Prozessen hat Herr Dr. Garcia sicli 
in feiner und kenntnisreicher Kriminalist be- 
und es ist wohl nicht zuviel behaufjtet, wenn wir 

. daí3i es selten einem seiner Kollegen gelungen; 
iu deu Anklagen soviel Wissen und Scharfsiim 

reinig^en. Nach dieser harten und unifangi*eichen 
t ist es nicht mehr ais eine wohlverdiente. Aner- 

r,'wenn Herr Dr. (Jarcia, ohne vorlicír die Rich- 

noch heute und morg<m ausverkauft, dann 
dio Vorbereitungen füi' den groíJe, 
clegantcn Lokalitãten in der Rua Libero Badaro. 

D a s f a li r 1 ás s i g-e U m geli e n m i t Wa f f e n hat 
\^'ieder ein Opfer gefordeit. Gest<,'rn um zwei LHir mor 
eus erscliofò der Polizeisoldat José E])ii)haiiio Alves 
uf dem Largo São José seinen Kameraden Ulysses 

Antonio da Silva. Der erstere hatte cinige Aliuuten! 
vorher mit dem Revolver in der Hand einen \'er 
nieintlichen Dieb verfolgt, den er niclit fassen konn 
te, Ais er nun auf dem genannten Platze den and*'- 
ren Polizisten traf, luhite er sich bemüíiigt, deu Fali 
zu erzãhlen, und da fiel ihm ein, daíi er seinen Ile- 
volvei- in das Futeral gesteckt habe, ohne die Wafft 
vorher gesichert zu haben, Damit kein Unglück ge- 
schehe, wollte er sofort da-s Vergessene nachholen: 
er tat das aber so ungeschickt, dali er anstatt auf 
den Sieiierheitsverschluli, auf die Feder drückte. D<>r 
Schuü ging los imd die Kugel traf Ulysses in die Brust, 
so dafi er fast auf der Stelle getõtot wurde. Der ua- 
frejwillige Morder befindet sich in Haft. 

Zugentglei sung. Zwischen den Stationen Mau- 
dihu und Boa. Sorte entgleiste ein Rinder traiisportie- 
render I^astzug. Bei der Katastrophe wiu-den mehrere 
Kinder geíõtet. Darüber, ob bei der íhitgleísung auch 
]\renschen zu Scluaden gekòmmen siml, gnbt die ]\fel- 

keine Auskunft. 
S e 1 b s t in o r d v e z' s u c li e. Gestern wtuxlen in São 

Paido nicht weniger ais fünf Selljstmordvereuche un- 
ter/iommen. Um drei UIu- nachmittags trank die in 
der Avenida Celso Garcia wohnhafte Kõchia Ixiopol- 
dina Ribeiro, die sich in ,,intimer Verstiinmung" be- 
fand, Kreolin; um sieben Uhr abends verschluckte die 
in der Rua Couto de 5Iag"alhães wohnhafte Spanierín 
Francisca Villar aus dem gleichen Grunde eine Do- 
sis Alkohol, den sie mit irgendeiner Sam-e verstãrkte; 
um neun Uhr trank in der Rua João Theodoro ein) 
gewisser Antonio Xuues Jod, und um elf Uhr ver- 
schluckte die in der 'Rua Victoria ansassige Julietta. 
de tal, die mit ihrem Romeo g-ezankt liatt«, Sublimat. 
Alie vier L-ebensüberdi-üssigvn ^^au-den dank dem ra- 
schen Erscheinen des Polizeiarztes dieser besten al- 
ler Welten erhalten. EtAvas komplizieríer war der Fali 
eines jungen j\lã<ichens namens Angelüia Anastacio, 
die um zehn Uhr abends auf dem I^rgo do Arouche 
sich unter einen Strafienbalmwagen werfen wollte und 
dann, ais dies niifilaiig, eine groBe Portion Kreolüii 
zu sich nahm. Thr Zustand ist bedenklich. 

zurückge7X)gen habea. ich glaube aach Xisch, der zAvei 
ten Hauptstadt des Ijíindes. Wie ich dureh ein heute 
emplangenes Telegramni weiU, hat Oesterr;'ich-Un- 
garn Iwreits einige Armetíkorps mobilisiert. und zwar 
die in der Nülie der serbischeu Gi-enze liegenden." 
Besitzt Serbien viele Eistuibahiien? - „Nein, nur zwei 
in Betrieb und einigxi in Bau l)efindliehe. Das Land ist 
in der Entwicklung- noch zurück. Seine wiclitigstr 
Bahn geht von lielgrad üter Niseh nach der bulgari 
schen Grenze und hat ihro Fortsetzvuig in Konstanti- 
nopel. Aber diese Balia bringt bei eiiiem osterreichi 
schen Einmai-sch Niseh in Gefahr, v/enn die Serben 
sie nicht zeretõren. Die andere Linio von geringerer 
Wichtigkeit füliil nach Mazedonien." - 'Wie wird 
sich Montenegro im Kriegsfalle verhalten? — „Ich 
glaube, es wird Zuschauer bleiben. Montenegi'o ist 
klein und kann um- mit 30—40.000 Soldaten rechnen 
Aufiei-dem ist es voraiclitig." 

Das alto Serbien war mu- 48.000 Quadratkilome- 
ter grofJ. Seit dem Kriege mit der Türkei hat es et- 
liche 90.000 Quadratkilonieter. Aber ein grolier Teil 
der Bevõlkerimg des neuerworkmen Gebietes ist den 
fcerbea im Iiinei'sten feind, so dafi von dort aus keine 
Hilfe, sondem hõchstens Verlegenheiten komnion kõa- 
nen. Oesten-eich-Ungara ist 376.000, Quadi-atkilome 
tei' gToft und hat 50 Alillioiien Einwdlmer. Sie sehen 
also, daíJ, wenn der Kiieg auf die beiden Lander be 
schrãnkt IMeibt, das 
günstig sein muli." 

Ein gutgenieintos Gesetzesprojekt will 
der l>ahianer Deputierte Arlindo Leonc, der Kanimer 
vorlegen. Nach diesem Gesetz sollen die pensionier- 
ten Blmdesbeainten sowie die in den Ruhestand ver- 
setzten Offiziere des Tfeeres und der Marine, :\venn 
sie zu J^eputierten oder Srenatoren gewãhlt wei-dea 
entwe-der auf dio Subsidien oder auf ihrc Pímsionen 
verzichten, — Wenn dieses Projekt Gesetz werden 
sollte, dann wãre die Zahl dei 
eins vermehrt. 

\Ver's verstelit. kann auch aus einer 
(rurke Syruj) presseii.' Die Buadesr 

guay zum AbschluíJ gebracht. Auch wurde beschloa» 
sen, halbwõ(;hentlich tlirekte Züge zwischen Porto Alo. 
gre und Momevideo laufen zu lassen. . ; 

Vermischtes 

B e e t h o V en .uad der Stier. Der gi-ofe KonW 
ponist luitte vor dem Verluste seines Gehõrs pia übeiM 
aus feines Empfindea für Naturlaute und es war füH 
ihn zu Zeitea cm GemifJ, kraftige Tierstiminen iztl 
hoi en Linst guig er walyend eines Go\\ ittere toazie-í 
ren iJíi gewalirte er in einer leichten lUmzãuaung eine< 
Rinderherde, die, dui-ch das Wetter unruhig gewor-( 

  'iiig^thch dm^cheinander lief. Ein praditiger Stiea 
Wie groO ist Serbien? s.tand unweit des Zatuios und sali sich das Naturechau^ 
iQAAn spiel trotzig mit an. „Dor mui3| eine prãchtige Stimma 

/Uo. TT í Beethoven zu sich selbst und trat aií 
Íí.' Tíer ^n-ei-do ihm' -v orbníllen. Aber er tãuschto sich,, der Stier 

blieb stuaiin, uad selbst Steinwürfe veraiochtea ihu' 
aus seiner bchweigsanikeit nicht aid-zurütteln. Da kairt 

. Meister em glücklicher Gedanke; er erhobseinrt 
machtige Stiimne und begatin zu hrüllea 

Ergebnis für Oesterreich-Ungani 

li.iuu mui uüg-ajin zu Orüllea, so schon/ 

i'ec'itschaffener ;Ochs0 \ermag'. iJei Stier dnnnen shif-z+zi i,oiv \t . 

papieraen Gesetze um 

vSo 

jmd 
einen Ab- 

'werden in 

dung 

Bundeshauptstadt 

Photographie des Prinzen Heinrich 
von PrtíuBjen. Dureh Verinittlung des deutscheii 
Gesandten in Rio de Janeiro Dr. A. Pauli übei-sandte 
S. K. H. Prinz Heinrich von Preuíien tseine Photo- 
graphie nebst Handzeichnung dem Dr. Raphael May- 
link, Direktor des Protokòlles im Ministerium dos' 
Atiswârtigen. 

auren 
T) - ^ T - ^^.^gieruag bezalilt 1 iro Leamten in Pa])ier und Hartgeld, und zwar so, 

dali jeder Beanite zwei Drittel seines Gchaltes in Pa- 
jnei und ein Drittel in Silber und iNickel ausbezalilt 
bekoninit Daraus verstelien mm viele Zahlmcister 
eui Gpchãft zu machen. Sie nelimen das Papiergeld 
zu sich und kaufen dann in den iGeschãftshãusern, de- 

^ mit Hai-tgeld überlastet sind, Silber íund ^ickel auf und iiaclilier sie dio líuarntcii iiur 
m harter Münze aus. Dabei verdienen sie fünf Pro- 
zent. Da aber nun die Beamten in «Silber und !Nickcl 
keine grofieren Zahlungen machen konnen, so müssen 
sie cias Hartgeld wieder iu Papier umwechseln 
das eireichen sie nur dann, wenn sie (sich 

von 10 Prozent gefalien lassen 
Rio de Janei'ro Geschãftc gemadit. 

Gesiindheitszustand in Rio. Im vorigen 
Monat starben in Rio de Janeiro, wie jetzt eret eine 
veispatete Statistik bekanntgibt, 73 Persoiien anPok- 
ken, pgen .51 im Monat Mai. Die (Tiu-chtbaro Seuche 
inmmt demnacli zu. In demsélbon Monat 
luberkulose 328 und den Stürungen der 
organe 394 Menschen. 

J!>Iaugol an Kohlen. 
an den anderen Plãtzen 
wn I\£anpl an Kohlen geltend machen. i^Vegen der 
Kiise hat man mu' das notwendige Brenniaateiiarim- 

n-ui I" õstereichisch-serbisbhe ionllikt langer andauezt und Europa aus bestimmten 
Gninden Kohlenzufulu' si^oirt, dann werílen die 
geringen \ orrãte liier bald aufgebraucht sein 

'Es bleibt hübsch in der Faniilie. Die Lei- 
terin íles munizipalen „Instituto Profissional Femini- 
ao m lüo de Janeiro soll im ,Auítrag der íPrâfektur 
nach Europa abreisen und sie soll wãhread 'ihrer Ab- 
wesea ieit dureh ihre Miitter vertreten werden, obwohl 
diese bejalirte Dame keine Leln^erin ist und von dem 
J^ach nichts versteht. Das ist wicN;lei 
Protektionswii-tschait. 

Rucktritt des L and wir tsc haft s min i- 
st ers. A\ ie die „Noite" .zu berichten weüJL heet Dr 
Ld^^ges de Queiroz die Absicht, heute sein Amt alá 
^ndAíTtrtschaftsinimster niederauleg^en, um für den 
Posten eines Senatora für den Staat Rio de Janeiro 
kandidieren zu konnen. Dieser letztere ist dureh Efe- 
eadigtuig des ^fandats des Bai"on von ^íiracema frei 
gew-orden. &llte dieses Gerücht sich bestâtigen, 
v\iid Heir Barbosa Gonçalves das Portefeuille 
Landwirtscliaft übernehmen. 

so schoi^ 
_ uius jiur ein recntsciiaffener,( 

~ Stier dnnnen stiitztc, hob die Nase in idirt 
Lim uad erwiderte drohend die Herausforderuu'- Sol 

fS q/- I^'oaiponist der Hirtensympfionie, dei Stier bheb ilun nichts schuldig, und diesei Duettí 
wurde wenige :\rniuten lang mit Eifer 
das gereizte Tier (küi Kopf scnkti 

/S-rf Rivalen zu stürzea Zwcifel hatte er die schwachi' Einzüunun-^- 
nier, mui Beethoven wãre es ttbel erga^gea, .vemi 

liiazug<'eilt wã^ 
.liiaweggeführt hãttea. 

chchtei aber hatte seiaen Zwei 
aturbaí]! des stattlichen Rindes hatte iha hochlichst,' 

gt schritt cr yon daniien. Sonst liebto 
in der AlKindstimmung dem íeiM 

ter aííer zuzuhõren, und spiU 

dei 
aiehr hõren konnte. 

nicht 
ren 

erfreut. Befriedi 
es Beethoven 

fortges'tzf, bisi 
uad Miene inachte, 

Ohnej 
zertrüm-i 

Der Toih 
erreicht, der tieftí 

t-ewohnheitcji treu. Bc^kanntlich spielto 

licditioii ilieses liliítòs nií-" mro'\ÍS'''íi 

Emschermana, Fraaz Xav 
illniaaa, Emílio Froeaaaiii"" A. 

erlagen Üer 
^^erdauung•s- 

In Rio de Janeiro wnd auch 
Bra,siliens wiixl sich ibald 

Coarad, 
, Jo- 

'-er Dillitzer, Julius 
E. Froehlich, Willv 

Tlieodor Gnimlei íoSS""™' 
1 Plipiier, L. HeiUríoIi, U,„i|i<j h,.,,, t 
Hoehmeyer, Wilhelm Hurckert 

Carlos 

eine Blüte der 

Gehrmann, Valentin Golker 
GeiJinann, Theodor (íj-nnrin.     

Albert Hofei-, 

I.copoldirarlolr;E<lmm;Ti7rue7r„o?'?vS^^^^ da ena .h«,.yk, A,„.a Jiu-gons™ Alexàmle/ liS 

Iritz. Mager, Eugea Nieíi, Bru. wigsburg, Otto Müller 
ao Neuberger, Berthold 
Preisl, Richard Zalia 
derer, Otto Wm-IícIi, Robert 
Otto ühle^ Mimiy Wobker 
W egner 

Xiemitz, H 
, Richard Zeiüig, Emma Wil- 
Robert Wolf, Lina Wallbauin', 

W Hele„„ Seifelí ÍtS- 

SO 
der 

<"omniercial de Por- 
Üíüi diese B'aak Gold 

Herr Dr. Ma^^ink hat den Prinzen bei 
seiaer jüngsten Anwesenheit auf seiaen Spazierfaln- 
ten dureh Rio de Janeiro begleitet. 

bei der Konversions- 
kasse. Die Verwaltung der Konvorsionskasse ver- 
sandte 80 Aufforderuiigen an Noteninhaber, ihre 
Konversionskassennoten wieder gegen Gold einzu- 
wechseln. Bis gestern Mittag 12 Uhr wurden 13 Vor- 
zeiger dieser Auffordeningcn befnedigt. Spãter er 
schienen im Gebãude der Koaversionskasse indessen 
200 Inhaber von Noten der Konversionskasse und 
verlang-ten die Einwechslung ihrer Noten. Dieser 
eigenartige Kassensturia wunle dureh die AeuíJerung 
eines l'"x-Ministers verursacht, die eins der 'Morgen- 
blátter verõffentlichte. Dieser ehciaalige Miaister ist 
der Aasicht, dafi die Regierung das Zurückziehea 
der Golddepots, das augenblicklich in Europa vor sich 
geht, nicht zugeben diaíe. Unter den grõBten Gold 
erhebern befindet siclií;d,er Ban-n 
to Alegre. Es ist das erste Mal, 
zurückzieht, und zwar erhob sie 116.795 DolliU's limd 
12.000 Pfund Sterling. 

Ein Interview. Das Nachmittagsblatt j,Xoti- 
cia" verõffentlicht eine Unterrodung, die einer seinei 
Alitarbeiter mit „einem hochstehenden Alitglied der 
õsterreicliisch-ungarischen Kolonie, das ei'st unlâagst 
aus Serbien gekoaimea ist", hatte. Dieses „hochste- 
hende Mitglied" dürfte kaum ela anderer sein ais der 
õsterreichisch-uagarísche Generalkonsul. Wir 
naclistehend den wichtigsten Teil der 
wicfler. .,>\'enn der Kric.g," sag-te der Befrag-te 
luí die beiden Lãnder beschrãnkt, inulJi das 
nis für Serbien tiaglücklich sein. Icli war zwõlf Jahre 
laag ia Monastir, Usküb uad in dem seit dera Balkan- 
kriege zu Serbien gehorigen türkischen AVilajet Priz- 
rend tãtig und ich kenne die Verhãltnisse dort. Wãh- 
end Sei'bien 350.000 Mann aufbringen kann, die Al- 

teu eingeschlossen, verinag Oesterreich-Ungara 2 Mil- 
lionen Mann ins Fèld zu stellen." ■Und falls die 
Feindseligkeitea ausbrcchen, wo wird danii Oester- 
reich seine Invasion beginnen? — ,,rn Belgrad, das 
umnittelbar an der õsterreichischen Grenze, gegen- 

Aus den Bundesstaaten 

Pará. In Ifelém sollte am letzten Sonnabend auf 
cl^m j)oi tugiesisclien Konsulat die Verheiratung des 
Konsids jenes Landes, Herrn Carlos Otello, mit einer 
brasihanischen Dame stattfinden. Nachdem die Tat- 
^clie bekannt wm>de, inachte der Gerichtssclireibcr 
lur die ElieschlieCungen den Richter der ersten '^i- 
yilkammer darauf aufinerksam, dafi die \ erheiratung 
111 der bGabsiclitigten AVeise dem brasiliaiiischen Ge- 
setz zuwiderlaufe. Der Konsul seinerseits maelite nun 
Gegenemwendungeu und führte mehrere Paragraphea 

_ r Koiisularverordnung und mídere aus dem portu- 
giesischen bürgerlichen Gesetzbucli an. Schliefilich 
wui-de die Veiiieiratung vor dem brasilianischen Fiie- 
densrichter angesetzt, da dio Eraut ais Brasilianerin 
sich weigerte, den Veiiieiratungsakt auf dera 
giesisclieai _ Koasiüat voraehaien zu lassen. 

Par a na. Der Richter des Gerichtsbezirkes ('uri- 
tyba Dr. Estanislau Cardoso verufleilte Maauel .Mi- 
landa da Rosa jua. zu 4 ]\íoaatea Gefãagnis uaa 500 
^filreis Geldstrafe w^<>gen Beleidiguag'en, dio (M' ge- 
.-.•en den ersten Vizeprãsideateu iles Staat.'s Paraná 
Dr. Alfoaso de Camargo, in Druckschriften hatte ver- 
breiten lassen. Der Venutcilte hinteiiegte die erfor- 
deiiiche Kaution und appellierte an die hõhere In- 
stanz. 

x.,uuiü ^lewert, t^ooeatelder, Eiuil Selhner FrniTj 

í." sdoiff, Iiancisoo Ranziager, Wer"«i- 
Ru,Jlphi Karl Roeie;C*i;„ri«^ 

Prín/rNeulSrger, Rríe^Sif^ohiS sSS-^Jo' 

Louis S( hild, Johanna Borscha. Eugen Niefi, 

Deutsche Evangelische Gemeinde 
of-,Sonntag, den 2. Augiist; 

%.) Uhr, Gemeinde 
a 

,, Jiigead-Gottesdienst 
6'Ottesdienst 10 Uhr. 

Heidenreich, Pfarrer. 

J e u t s c li e E V a n g e 1 i s c h e G e m e i n d e N o v a 

í't ^ Sonntag', den 16. August vormittaírs 11 Uhr, ist Gottesdienst auf dera Stadtplatz. 

Heidenreich, Pfari-er. 

l*ost naeli £iiropa 

Dampfer Datura von Rio Ziel 

portu- 

geben 
Unterredung I 

,,sich I 
Erg^eb- 

über dem wichtigea õsterreichisch-uagarischea Waf- 
feaplatz Seralia liegt. (Das vorgestern Nacht um 3 
Lhr 30 einselaufene TeleüTamni vnin fítiHHhwn riov 30 eingelaufene Telegramni voni Eindringen der 
Oesterreicher über Mitrowitza und über die AVegnah- 
rae zweier serbischer Schiffe auf der Donau beweist, 
dafi der Vormarsch an der uordlichen uad der süd- 
westlichen Grenze Sei'biens zugieich erfolgl, so da Bi 
dio serbische Armee zwischen zwei Feuer genom- 
mea wird. D. Ztg.) Serbien kanii (in Belgrad) kei- 
nen ernstlichen Widerstand leisten, weshalb der Hof 
und die Reg^ieruag sich bereits klüglich nach Süden 

Spanien. Bei der p-ofi^-u Ex])losion ia einer Fa- 
brik von Feuerwerkskõrpera in Tudela, ül>ej- die wir 
bereits berichteten, sind, wie eine der Presse von 
amtlicher Stelle zug-egangeno Mitteilung besagt, 8 Per- 
sonen getotet uad 17 verwuadet worden, davon 5 
sehr schwer. Eine grofie Z;ilil Arbeiter trug leichte 
\erletzungen davon, die weiter keine Bedeutung ha- 
ben. Es sind Kominissioaen gebildet worden, die Un- 
terstützungen fim die Fámilien der Opfer aufbringen! 
wollen. Die Regierung wird el>enfalls einen Beitrag 
leisten. 

Rufiiland. Gestern haben die Streikeiulen in al- 
len Fabriken Petersburg-s die .k.rbeit, die sie vor (iui- 
gen Monaten niedeiiegten, meder aufgenommen. 

Par a g u a y. Die Motorführer und Schaffner der 
Strafieiibahii in Asuncion sitid in deu AiLsstaad ge- 
treteii. Ihre Haltung- ist iadessea fiiedlich. 

U r u g u a y. In Montevideo \\T,irdea vorgestern die 
diplomatischen Verhandlung^en zur A'ereiaheitlichung 
der Eiseabahafrachtsãtze zwischea Brasilien und Uru- 

Monat Ângnst 

Arianza 
Zeelandía 
Orcoma 
Lutetia 
Aragon 
Desna 
Cap Tiafalgar 
Andes 
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Amazon 
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Orissa 
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Drina 
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8 
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Southampton 
Amsterdam 
Liverpool 
Bordeaux 
Southampton 
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Southampton 
Amsterdam 
Liverpool 
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Bordeaux 
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Southampton 
Triest 
Liverpoo' 

Amsterdam 
Southaupton 
Liverpool 
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Hamburg 
Bremen 
Liverpool 
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Amsterdam 
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Liverpool 
Bordeaux 
Hamburg 
Houthanpton 
Liverpool 
Hamburg ' 
Southflupton 
Amsterdam 
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Teigknetmaschinen System J. Baenziger aus den Werken von 

S. PAULO S. PAULO 
Moline U. S 

Kapital der Bank 
Reservefonds . . 

Pfd Strl. 1:000.000 - Rs 15 000:000$000 
l:l0O OQO - , 16.500:000$000 Vorteüe : KleinerKrattbedarf bei ho- 

hcr Leistung. - Abnehmbarer vcr- 

zinnter Knettrog. - Vollstãndig ge- 

schlossener Mechanismus, also keine 

Untâlle, sowie kein Schmicren mit 

Teig. ~ Kein Riemenvorgelege, da 

der Elektro-Motor in der Maschine 

eingcbaut ist. 

Sparkassen - Abteilung. 

Diese Bank erõffnet Sparkonten mit der ersten Mindest- 
einlage von Bs. 50$000 wáhrend weitere Einza&lungen 
von Rs, 3n$000 an entgegengenomtnen werden. Die 
Hõchstenze für jedes Sparkonto betrâgt 10:090${>()O, 
Die Einlagen werden mit <1 í'rozent jâhrlich verzinst. 
Die ].'ank ist speziell für den Sparkassendienst tãgiich 
von 9 Ulir frühbis 5 Tlir nachmittags geõffnet, ausge- 
nommôn Sonnabend, an welchem Tage um 1 Uhr nach- 
  mittags geschlossen wird.   AlIelulger^Verkilnfer; 

Sociedade Gommercial e Industrial Suissa no Brazil 

R'o do Janeiro; Síâo Panloi 
Rua I. de Março N. loo Rua AlvaresPentedao 82 (Sobr.) 

Guilherme Gaensly 

PHOTOGRAPH 

8- PAULO — Rua da Boa Vista 39 — S. PAULO 

empfielilt sich für alie ins Fach schlagenden Arbeiten. 
Spezialitãt: Landschaften sowie Gruppenaufnahmen ausser dem Hause Aristocratas 

Companhia Telegrephica Germano Sui Americana 

..VIA MONROVIA" 

Unlersecische Telegraphen -Verbindung zwischen Brasi'ien und Europa 
mit Anschluss an alie anderen Teile der Welt. 

Telegramme^ die bei irgend einer Landtelegraphen- oder Kabeistation Brasiliens" zur 
liefõrderung über die Kabel der Deutsch-Südamerikanischen Telcgraphen-Gesellschaft auf- 
geliefert werden, inüssen den gebührenfíeien Vermerk 

,.Via Moiirovia" 
ragen. Falls die Absender an Piâtzen im Innern BrasiliensWert darauf legen, dass ihre 

Telegramme sofort der nâchsten Kabeistation zur Weitersendung übergeben werden, em- 
pfiehlt es sich, deu Leitverraerk 

,,Via Western-Monrovia" 
vorzuschreiben. 

Die technischen Einrichtungen und der Betrieb unserer Kabel entsprechen denhõoh- 
sten neuzeitlichen Anforderungen. D e Wegangaben "via Monrovia" bezw. „Via Westorn- 
Monrovia bieten dalier die Gewâhr für pünkliohe und sichere Befõrderung der Telegramme 
uach Europa, Nord- und Mittelamerika, Asien, Atrika sowie Ozeanien. 

Bei der Erõffnung ihrer Kabel für den Telegrammverkehr mit Südamerika hat die 
Deutsch-Südamerikanische Telegraphen-Gesellschatt den Tarif für Telegramme mit Europa 
um 75 Centimes ermâssigt; ferner hat sie an der Herabsetzung der Gebühren zum Mai 
1912 um Fr. 1.- pro Wort mitgewirkt, sodass seit der Aufnahme ihres Betriebes die Tele- 
grammgebühren mit Europa um Fr. 1,75 (von Fr. 5—aut Fr. 3,25) heruntergegangen sind' 
Die gegenwartig gültigen Gebübrensâtze sind nachstehend abgedruckte: 
" Fres. Reis Frcs. Reis 
Azoren 3.25 1$950 Luxemburg  3.50 2$10'5 
Belgien 3.25 1$950 Malta  3.75 2$250 
Bosnien und Herzegovina . 3.70 2$220 Montenegro . ■  3.70 2§:i20 
Bulgarien  3.78 2$270 Norwegen  3.72 2$230 
Dãnemark 3.C2 2$170 Oesterreich-Ungarn . . . 3.63 2$180 
Deutschland 3.25 1$950 Portugal  3.70 2$220 
Frankreich und Korsika. , 3.25 1$950 Rumãnien  3.70 2$220 
Gibraltar   3.70 2$220 Russland  3.95 2$370 
Grieehenland  3.82 2$290 Sohweden  3.72 2$'30 
Gross Britanien 3.25 1$950 Schweiz ^ . 8.50 2$100 
Holland > . 3.25 1$950 Serbien  3.70 2S2 O 
Island  4.22 2ÍS530 Spanien  8.60 2S1P0 
Italien   3.55 2$130 Türkei  3.77 2$JG0 

üeberseetelegramme zu halber Gebühr (telegrammas preteridos) sind seit dem 7 Juli 
1912 auf den Linien der Deuisch Südamerikanischen Telegraphengesellschaft zugelassen. 

Der unterzeichnete Vertreter der Gesellschaft ist zur Auskunftserteilung über alie 
Fragen des Kabelbetriebes, über Tarife usw. gern bereit. 

OMcar Peter 
Rua Alvares Penteado 88-6 São Pauio - Caixa postal 6^3 

isu Slitaatc 

Cfiilcfsi Miinia 

Tos*züg:1iclies Wa.ssci* 

Das schonste imd beste Hotel in Rio 

Rua Fialho N. 20 = Gloria 

(zwischen Rua Benjamin Constant und Banto Amaro) 
Haus ersten Ranges, bekannt durch seine vorzüglichí Küche. 
Aufmerksame Bedienung und peinliche S.iuberkeit. Ausge! 
zeichnete Ziremer mitten im Garten, Terrassen. Aussicht aufs 
Meer. Mâssige Preise. Man spricht deutsch, englisch, fran 
zõéiscb. Tehphon 1669 
Direktion ; FRAU SGHNEIDER, Rio de Janeiro. 3780 

In Birigny der blühendsten Ortschaft des Slaates, verkauft die COM- 
PANHIA. DE TERRAS DE S. PAULO „THE SAO PAULO LAND & LUMBEH 
CO" ausgezeichnete mit Urwald bedeokte Lândereien, welche amtlich vermessen 
und in Parzellen geteilt und ausgezeichnet für die Anlage von Kleinkolonien 
sind. Die Verkãufe geschehen aut Abzahlung [auf die Zeit von ein, zwei und 
drei Jahren. 2657 

Bis jetzt wurden bereits 168 Parzellen verkauft. 
Auekunft beim geschâftsführenden Direktor James Mellor — Biriguy — 

Nordwestbahn (Estrada de Ferro Nordoeste). 

lísisi-vitall die Deut«chen^^fci^y^ ganzenWelt! 

Pflegt Demschenlf umor 

Er ist die beste, wertvoliste Geistesgabe, 
die Ihr ais Deutsche überait !n der Welt besitzt! 

Wirkiích geUtreichen Humor, die anerkannt 
besten Wítze, «atirische Leckerbissen über 
politische und gesellachaítliche Ereignisse in 
Verbindung m. ausgewãhltem.erstkUssigem 
Bilderschmuck der bedeutendsten deutschen 
UlustrAtionskunstler u. besten Karikaturitten 

bieten die weltbekannten 

Lustigen Blâtter Berlin 
Wõchentiich eine Nummer, 28 bis '40 Seiten, 
mit vieien bunten und «chwarzen Meistei- 
Uluitrationen, daiunter die beliebten reich' 

iialtigen Spezial - Nummein. 
Vierteljahrs-Abonnement Mk. 3.— excI.Porto 
Probenuminern grati» und franco vom 

Verlag der ^Lustigen Blatter" 
(Dr. Eyslei & Co.) G. m. b. H. 

Barlin SW. 68, MarlcgrafenitratM 77 

Rio de Janeiro Caixa Postal 191 
MÍ.RC/Í fifGISTRAOA 

fSr Wasscf- und Gasleitungeií 

Bohrs onzerbrechllch, ani 80 Atm. geprfll^ 
Ib liãngi von ca, 7—12 Meter. Gewiciit nub 

80 sross wie Gnssrohr 
Niedrlge Transportkosten. — Lelcbte Montsge. 

Hannesmann-StaUrohr-Hasteii 
für Stromzuíãhrnng und Belenohtong. 

íelegrapheii' and Telephonmasteu 

Mannesmann-Siederohre 

^lanschenrohre fOr Hochleitungen, 

Bohrrohre. Gewinderohre 

^"^^^liaen-Leitmigsrohre, 

G.osses Sortinient iii englischen 

Wollstofíen, Tuchen, Astra- 

chans, Flanellen, wollenen und 

baumwollenen Schlafdecken.^sio 

©asa Guerra 

aut>esuclit, so kami iiiaii sicli das (íekl auszahleti 
lasseii, wobei inaii freilicli der Bank eiiieji Iiidein- 
nilatsscheiii ausstellt, duvcli d:en inan sich verpfliclí- 
tet, für den Fali, daB dic Noten dodi nocli auftau- 
ohen, der^Eank den bezahlten Betrag zurückzuerstat- 
ten. Kann nian jedocli dio iSTummern der Scheine niclit 
angeben und die 'Scheine aucli niclit beibringen, so 

die Vcrpflichtung- dei- Bank; Ersatz zu lei- 
stcn, die Bauknoten sind verschollen und die Bank, 
dio 8ie s-einerzeit gegen bares Geld in Kurs setzte, 
wh"d zur Gewinnerin. 

D a s ni u s i k a I ,i s c li c P f e r d. Eiii Síchlachter- 
ineister iiatte kürzlich von einem Kãndler ein Pfenl er- 
worben, indeni er seinen eigenen (iaul, der alt und 
gebreclilich war, in Tausch gab und 900 :\rark zu- 
zahlto. Am darauffolgenden Sonntag unternalun er, 
so Ijericlitet der „Tag". mit Familio einen Ausilug, uni 
das schone neue Pícrd zu ze-igen. Ais man imtej-wcígs 
an cineni Ijoierkastenmami vorbeifuhr, fing das Roü 
zur .üeberraschung aliei' plõtzlich an, itn takt .uach 
der ^[usik zu tadizeu. Dos Schlachters iiuisikalisches 
Pferd wurde bald allgemeiii bekannt und ciues Ta- 
ges liorte ein junger Offizier von dem tnerkwürdigen 
Pferd. ,.Was," rief er aus, .,das ist ja niein Gaul, den 
mau iiiir neulich gestohlen hat!" Der Leutnant «'r- 
stattete Anzeige, und der arme Sciüácliter muBt<! das 
sclu'jne Tier wiedcr íierausgeben. Sípater gelang es, 
d(Mi Pferdediel)' festzunehmen. 

n a s ís. i n o ais o r alie li r c r. Der erfolgreiche 

•bilires iii einer lleihe iii AMegen aufstellen, so würJ 
mau damit die ganze "Welt umspaimcn konnen. Uns] 
unersclirockener Statistlker hat sich aber auch vd 
gestellt, dal3 alio ÍMütter mit ihren Babys auf dem Ar 
in einer Prozessioii aufmarschieren. Tag und Nac 
soll dies<>r Ixiesenzug dauern, und zwar sollen innn 
20 in einer Minute, 1200 in ehier Stunde, vorülKH 
ziehen: so würdo der j\Iann, der diese Pai'ade a 
ninimt, am f-'ehluB des .Jalires nur deu sechsten Tt 
dieser Kinderschar zu Gesicht l>ekommcn liaben. .VI 
anderen AVorten, das Baby, das bei Beginn der Pij 
zessioii nooh auf dem Arm iier Mutter getragen wr 
den muBte, wüi-de wáhi-end dieser Zeit schon laufs 
lernen, und die letzten lünder eines .Tahres, die an ã 
Reiho kamen, wüixlen bereits ais sechsjalirige Bubcj 
und ]\rade] vorbeimarscliieren. 

Bunte Chronik 

Pa])ierene Sühatzc am M o e r e s g r u n d. 
Trotzdem die Aussichten auf eine Tlcbung des "Wracks 
der ,,Enipreü bf Ireland" nur gering .siiid ~ das Scliiff 
liegt. in einer Tlefe vou 17 Fadeii auf Grund - Iiat 
miaii di(< Hoffnung auf die Hebung des Dampfers doch 
noeli nicht vüllig aufgegel)eii; auf jedeii Fali aber will 
man versiichen, dicí vier Aliilioneu Silber, die sich 
in. dei- ilünzkabine des Behiffes in 16;-! iSáoken vei'packt 
bcfaiKien, zu retten. Diese vier A[illionen sind iiatur- 
suemíiB nur ein kleiner Teil des Geldwíírtes, der mit 
der „Ií]nipreü of freland" in die Tiefe sank. Ks be- 
í^ielit kein Zwcifel, daí,í viele lluiideritausende von 
Mark, die sich im P>esitze, der Passagiere Ix^.fanden, 
verloi'en gegangen sind. .Uebersee,])assagier(í führen 
gewoliiilioh einen nicht geringen Vorrat an Bank- 
iiiotcn und Bargeld mit sich. Bei diesen Bauknoten, die 
.uuu vei'sunken iin \Vrack liegen, tritt der seltsanie 
Vali ein, daü der Verlust dieses (ieldes zugieichi für 
íilidere einen (iewinu bedeutet. Die (íewinner sind dic 
'naukeii. AVeim eim^ P>anknote verloren ist, verstân- 
íligt mau in Eiigland unter Nummerangabe die Bank 
»)f Eiigland. Dann tritt eine Wartezeit von einem 
-lalu- ein. Sind die. verlorenen Xoten inzwisclien nicht 
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etoM, 

Der 
Erasilianischer Koman von J. de Alencar 

Uebersctzt von K a r 1 L e y d li e c k e r. 
(47. Foi'tser/.ung'.) 

,,Als Araiv scinen Kürper anf dein Bodcii 
lítussircckti', um iliu uicht wioder aufziiric.htc.n, tícC ím' 
|P(>ry uiid sagte: 

jSolui A.rares. dein \'at('r wird sKírbuii. Ik-dcnke. 
Idalj dciu Flciscli niein Meisrli ist, daO jdein jllur ;ineiu 
jBlutist.. Dein Kíiviici' darl nicht dt inieindo ais ,Kcst- 
linalil diencii.' v 

So .spracli Ai^arc uiid ciiii^íio Fivxilií.scliaJen lu r- 
ivor, dic er seineni Sohnc f^al); .si'>'waif ii niir Gift p:v,- 
Irüllf und tnigcn den Tod in sicli.*) 

\A'enn Pery zuin (}(>fangouon geniachl wurdt', so 
Ihrauclite c.r inu- eine der Frücht;' zii 'offneii, und ler 
IkonnU; seiner Siogei' lacli;'n. l)i{'s;^n>en würden dann 
liuilit gewayl liaben, scinen Kõrper zn bei'ülu'en. 

Ais- Pery dicí Soniiora loiden sali und ihven lunn- 
Iiner l)enievkte, faBte (^r cincn (J-edanken; -di.' MinkT- 
aasscjiscliaít Ararcs, (lie geliilittMi Fruc.lilselial.Mi. ver- 
niioeiitei' alie zu retten. 

\\'enii dn inicli hatte.st gewaliren lassen, f!i'o Avürde 
linit dei Ankunlr der Naelit kcin ÍFoind ■nioln- ani Le- 
hen gewesen S(;iu. Wedei' Weil.k> noeli Indianer würden 
llicli je wíckIci' belastii>t liaben." 

Die ganze Faniili(> lioiie diese Er/iildung in liocli- 
■iter Feberraselunig an. Sie bcgriffen, daí.i lúer eiwas 

|[^iits(;tzliehes verborgen wai', aber sie vennocliten 
lioeli niidif 7a\ verstehen, a if welclie -Weise der In- 
lianer sein Zei'st()rungsniií.tel das (iift igebraucht 

líder /u ge'brau('hen ))eabsi''htigt íiafíe. 
.Vollendel" sagte Dom Antonio. ,,^Vie gedachtest 

|lu den Feind zn vernieliten 
,,1'ery V(M'giftcte die Getritnk.' deiner weil.icn 

iFínnde und dann seinon eig-enen Koi^per, welcher den 
l\ymorés ais Festmalil dienen sollre.'" 

l'an iÇlj^-emeinei' íáehrei dcs EntsetK.nis folgte die- 
!i>n von dem Indianer iiii eii|í;jjchste,!i und natfii-lich- 

hton Tone gC:sj))'oehenen AVorton. 
Der Plan, weleken JV;i'y socb-n klargelegt hatte, 

nit hülltQ seine ganze erlialícne, Helbstvcj-leugnung, zu- 
bleieh aber aueli die schreckliehon und ungelieiierli- 
•lien Szenen, die seiin 

liraeht liatte. . 
Im i'auen auf (lies(!s (!ilt, n'(»lelies die Tndiancr 

|mt(n' deni \am(>n ( urarê*) kenneii und dessen ller- 

*) Die Fingeboixuien bereit.Men uirl bereiten nocü 
jet/í vei'selnedene (íifcc, un;l ihre Vollkonnnenheit 
Ivar stets (íin Ccgenstanfi <le]' lk'-\vunderung ífir die 
lilten Kolonisatoj'en. Mumboldt sc^lilol.' angesiclit-í die- 
ler Uixikologisclicn Keniitnisse, daü in Amerika in 
Itlten Zeiteu eine hohe Zivilisation bostanden liaben 
Inüsse, und das die "Wilden dieso Oi-brauche'von ihren 
k'oi-vüler]i ererbr iial)en müíilcn. Die liauptsachlich- 
ften dieser Giíí:e waren das Iloi'oré nnd<lao üirari.; 

*) Das Hororé, vou dem der ehrwürdige Abater Gu- 
Inillia eine Beselii-eibung i]i seinem .,il!usfri(>rron Ori- 
lioco" gegíibcn liat, sclieiur g<Miau dasselbe zu sein, 
[Niedasjengie, welelics Abbé (!i]ly in seinei'Gescliiclite 
iinerikas erwalnit, und das mau hciíziitagc mi: dom 
samcn C uraj^é l)ezeic]uiet. Nach llnmboJdr ist üs ein 
jítryelniin und nicht zu verweehseln mit'dem ;Tucanas, 
Hnem zusammengesetzten GiTt, von dem M. ílo 3a 
ondemina iii dei' Picscbreibung seiner Reise íii Ama.- 

Jouas spriclit, Sielie Dr. Higaud: ,.Das Klinia und die 
Cranklieit eu ürasilicns". 

ewisser Htamme gfljlie- 
gefunden zn 

stellung stets ein Gelieinnii 
ben isi, glaubte Pery das Mittel gefunden zn lia- 
I)en, um alie Feinde, trotz ihrer '(';'bei'zahl ;nnd SNjrk' 
für sicli allein zu vernicliten. 

I-'r kaniite die lieftigkeit und seluLelle \\'irkii.ng'die- 
sei- Watie, welclie ilim sein Vater iti der Totlesstunde 
anv(!rtraut hatte; cr w-uBte, daü (dn kltúner Bruch- 
teil dicses feineii Staubcs genüge, ;un binnen wcnigen 

^'er^vil■kli(•]umg init sicli ge- 

Stuudcn den krãttigeu Organismus zn zerstõren.**) 
Der Indianer hatte deshalb bcschloss.Mi, sieh dieser 
Machi zu bediènen, die in seinen Haiideu zum Werk- 
zeug der Rcttung, zugleich aber aucli eincs der 
Fi-eundschalt gebracliteu Opter werden solltc. 

Zwei F'i'üchtc genügten, um das AA'asser und den 
AVein tier emporten Aventureiros zu vergif(:en, den 
Eest füinte er bis zum Augenblick der Zeremonie 
in seiner Tunika eingeknüpft bei sich. Ais :Pery l)eim 
Herannahen des Kaziken sein Angesicht für, einen 
Augenblick verdeckt hatte, Avar dies geschchen. uin 
das Gift lieindicli zum -Munde zu führen. 

Alie die Binzellieiten waren im übrigcn wohl lüber- 
legt gínvescti. Indem Pery die Aymorés angriff, be- 
absichtigte er, sie zur liaclie zu rcizen; jer nmffie isidh 
stark,'tapfcr, furchtlos zeigen, danút ihn dio'Wilden 
ihres Hasses würdig erachteten. Da er auBierdem die 
A^orsicht gebraucht hatte, seinen Kõr])er durch dic 
Uin>vjckelung mit der Schlangenhaut füi' die Pfeile 
und leichteren A\'aífen unverletzliidi zu niachen, 
konnte er darauf rechnen, dem Tode wahrend des 
Kami)fes zu entgehen. Scll)st wenn cr V(>rwundet wor- 
den wãre, hatte er noch inuner Zeitigehabt. das Gift 
seinen Lip])eii zuziiführen. Ais er daiin die Aymorés 
geníigend gereizt glaubte, z<'i'b]uch er sídne A\'affejinid 
bat um sein Leben. 

Maeh den liei'bograchten G< wohnheitcn der Jiarba- 
ren nnilMo dei' ganze Stamni an dem J-'este teilneh- 
nien. Die jüngeren Frauon und .Madchen berührten 
allerdings das Fleisch nui' selten, aber die 'Krieger 
verzehrten es ais ciiien durch die B -friedigungíder Ra- 
che gewürzten Leckcrbissen, und libenso stiirzi(ui sich 
die alten Weiber mit der GefniBiigkoit der l]ar])yien 
auf dai ekle jMalil. ' 

Pery konnte deinnach nüt aller Sicdierlieit darauf 
reclnien, dalj binnen oiniger Stunden der vergift.cte 
Kõrper alie seine Hcnkor get()tet hiitte. 

]\Ian vermag soniit jetzt zu begreifcn, wie bitter er 
es enijyfand, ais er seinen Piau íii detzter Stuiide ,'noch 
gestõrt sah .Er war seiner Senhora ungchorsam ig-ewe- 
sen, er hatte alies vollendet, er liatíe das (íifc bc- 
rcits genonimen, (ís fehlte luir noch der letzte Ab- 
schluO', da ánderte der Ausfall Alvaros die l^age d(T 
Dinge und retteten den Wilden. 

Xoch hatte er widcrStehou inid zuriickbleiben 
wollen, in der Iloffnung, daí3i die Aymorés jdas Opfer 
forísetzen würden, aber cr síli, daí3i der lEntscldufJ 
Alvaros ebenso feststaud wie d i- seine. Eriwürdé den 
Tod aller A'erteidigei.' Ccciiias A^erschulden, ohne daij 
er deshalb jetzt nocli die Gi'.\viOheit des Erfolges für 

**) Ueber die Heítigkcit und schnelle Wirkun 
Curares sagt^ Dr. Sigaud noch folgendes: ,,,Im 
1830 brachto dei Prãsident C, J. 'de Çsyemer von 
eine kleine Quantitat Cnrarf' nach Rio dcí Ja^uúro, 
ches niaii verscliiedeiio Tierc in kleinen Dosen 
meii lieBv Die 'i'iei-e verendeten alie rasch unte.r 
tigen Krampfen. !)i'. Lacíerda, der laiige Zeit in 
und am ilaranhão praktizierte, hat dort. wie;nian 
hochwichtige F"orschungen über die liidianergift 
gestellt, aber nicht verõffentlicht. Das ( uran'; ist 
seiner Aiisicht ein heftiges Gift, welches zun 
einen starrkraui]d'artigen Zustand imd dann 
meiiie Empfindungslosigkeit hervonuft, die dem 
vorausgeht.'" 

g des 
J aln'e 
Pará 
wel- 
nelir 
hef- 

Pará 
sagt, 

a,n- 
inácli 
;iclist 
illge- 
Tode 

seinen Plan besaí.1, deshalb hatte er hachgegelien 'und 
war zum Hause zurückgekehrt. 

Wahi;end dei- crsten Angciiblicke, welche den Er- 
'nungen Perys folgfcn, zweifelten noch alie Zuhõ- 
'. von Schrcck und (Jrauen ergriffcn. an der ^\'irk- 

lichkeit dessen, was sie vernommen liatten. Alie 
Ijipiicn vermochten vor Graueii kein "Wort hc^rvorzu- 
Pdickc waren stari' auf deu rndianer gerielitet, die 
bringen. 

Dom Antonio war der erste, der die Fassung wieder- 
gewann. So grol.5- aucli die Bewundennig war, die ihm 
diesíí Fleldentat abníitigtc, so sehr sein Geinüt sich 
durch die grausige Idee bewegt fühlte, cin riustand 
hatte ihn vor allen Dingen tief l>erührt :die .Vven- 
tureiros würden alie dem Gift zum Opfer fallen. 

Trotz des bittei'eu Leides, welches sie iliin durch 
ihren Uel>erfall, durcíi ihren Verrat bei'(!Ítet hatten, 
konnte doch der hohe Sinn des Edelirianns leinen sol- 
clien ]\[ord iu'cht dulden. 

Woiil hatte er die Todesstrafo über sie verhiingt 
und würde sie vollzogen liaben, wcnn die'Verhaltnis.se 
es zugelassen liatten. Aber dieser Tiod nuiate durch ! 
die Art seiner \'ollsti'eckung zum Avarneiiden Beispiel | 
erhoben werden, wiihrend die Eaclie ihn auf die Stufe 
des ]\[eucheliuords herabwürdigte. 

,,Geht, jVyres Gomes I'" rief Dom Antonio seinem 
Slallmeister zu. „Eilt und benachrichtigt diese Un- 
glückseligen, wenn es noch nicht zu spiit ist." 

ír. 

J)ie P u 1 v e r k a-m 111 e r. 

, Ais Cecília die Stimme ihres Vaters liõrte, war ihr. 
ais o'b sie aus einem tiefcn Traum /erwache. 

Schwankenden Schrittes eilte sie durch das Zimnier 
und sclilug, bei Pery angekonimen. ihre sclionen, 
blauen Augen mil unb.esclireiblichem Ausdruck zu ihni 
auf. 

In diesem Blick lag zu gleicher Zeit liochstí^ Be- 
wunderung, tiefstcr Schmerz und der enistc A'or- 
wiirí. daü er nicht anf ihre Bitten gehõrt hatte. 

Der Indianer wagte nicht, die Augen zu erliebeii. 
Da er sein \"orliaben nicht ausgeführt, erschien ihm 
j(}tzt alies, was cr getan. wie "Walinsiiin. iSí;ine ganze 
'1-at, so heldeiilialt sie für die anderen hvar, erweckte 
in ihm nur noch ;di(> Reue. Er hatte Cecilia Ixdeidigt 
und ihr unnotigerweise Sclimerz verursacht. 

,.Pery,'" sagte das Madchen verzweifelt, ,,waruin 
hast dn das getan, warum hast du die Bitten khú- 
ner Senhora liicht beflogt?" 

Der indianer wuBte nicht, was antworten, eríürch- 
tete, die Zuiieigung Cecilias verloren zu liaben. und 
dieser Gedanke verbitterte ihm die letzten .-Vugen- 
blicke, die er noch zu lebcn hatte. 

_.,1-Ia.t dir Cecília nicht gesag-t, dafi sie die .Rettung 
nicht annelimen würde, wenn sie mit deinem Leben 
erkault A\iire?" 

,.Perj hat •dich sclion um A^erzeilumg g'ebeten 
murmelte der Jiidiaiier ]eis(>. ' 

,,0h, w(^nn du wül.lte.st, wie selir deine Senhora 
deinetwegen gelitten hat! Aber sie verzeilit dir,g(?i'n." 

Das Antlitz Perys hellte sich auf. 
„.Ia. . . . ( ecilia verzeiht dir alies, ivas sie litt und 

alies, was sio noch leiíien Avird. ach, es Avird 'ja nur 
für kurze Zeit sein." • ' 

Das Mãdchen spracli die letzten Worte mit dem 
traurigen Lacheln der .Resignàtiou; sio wúfite, daB 
keine Hoffnung auf .Rettung mehr vorlfanden war, 
und dieser Gedanke Avar ihr beinalio trõstlicli. 

Sie Avollt(í noch wcitersprechen, aber sie vermocli- 
te nicht zn vollenden. Das Wort stockte ihr aivf der 
Zunge, VI nd entsctzten Blicke-s sah sie auf PerA". 

-Das Aiiflitz des Indianers hatte sich phitzlich \'er- 
zerrt, und seine x;dlen Züge arbeiietiMi in h(-ftigi'iil 
ZuckungíMi. D(^r Mund staiid olfiíii, die I/.pjien aa'ui'-i 
den blau, und di(> Zíihnc sclilugen wie im Fieber'zu- 
sannnen. 

,,Das (;ifl I" . . . schrien die Anwesendcn, 
C ecilia Avai'l sich in luk-.lister Erreunng über denl 

indiaiier^und sucht(í ihn Avieder zu liM.dien. 
■■■ Poi-A-;!" stanimelte sie, di-" eiskalteni 

llaiide ihres treundí^s zwischeii íImi iliri^vii nn 
send. C 

,.l^eiA AAird dich mm liir iiiimer w^rlassen.' 
„Xein: . Xein!" rief sie aiifku' s^ch. ,.Ich willl 

mcht. daB du von uns gelist . . . Oh, du - bist sclileclit:! 
. . . sehr schleclit ! . . . Wenn du deine Senhora ach-l 
test^ so Avirst du sie nicht A'erlassen !" 

Heifk' 'Jránen rannen über ihre Wangcn. kSÍ(; Avulit^". 
111 ihrer \ erzAVííiflung nicht imihr, Avas sio sagte. Es| 
Avar<&ii nur noch abgenssene Worte, in denen sichi 
ihre Angst (íffenbarte. 

„pu AAillst, daili Pery lebe. Senhora?" frat;'(e deri 
Indianer mit beAvegter Stimme. 

• • • • antwortete das Madehen fielinid. Iclil 
Avünsche, dafi: du lebst" 

,,Pery Avird leben !" 
Diiroh eiiKí übermenschliclic Ansu-ciigun- ver-l 

mocb - iMdi.-üiri' n c.li einmal die Herrschaft über[ 
.('11 Glieder zu gcwinnen; ohiu' eini 

Wort eill.e er zur '1 ür und verscliAvand. / 
Seine Irtzien \\ (ii-:i' hat. ; n vornbergend die li.iff- 

nungT.n Dom .Vntonios wieder geAvcckt, aln-r baldl 
bemáchtig-ten sich Aviíder ernste Zweifcl se.ine.-^ Gei-l 
stes; er war überzeimt, dali der Indianer aich tau.-^che 

Ceciha indessen lühlte mehr ais Iloffiumg, .siel 
hegte^ ftist die Ge\\ iJ.';hcÍL, daB Pi'ry sich nicht irre 
das Verspreclicn ihres Freundes flííBte ihr tiefes Vei'-! 
trauen eni. Niemals hatte Pery etAvas ges;!gt, wa.s nichtl 
AA-alu''|gcAvoi'den Avare, und was lür aiidero uniiKvdichl 
schien, er hatte es (hnchgeführt. 

Dom Antoniü; de Alariz und seine Familic 'zogeail 
sich traurig zurüek, ais Álvaro von der "l ur des l\abi-| 
notts aus dem Edelmaun ein Zeiclien gab ind iluJ 
augenscJieinlich erschreckt nach drm B 'isaal fiilirtc. 

■Die im Hintergrunde l>efindliche Wand seliAvankteJ 
auf ihrer Basis Avie ein Baum, der vom AA'inde ^hinl 
und her lieAvegt AAird. Sie war im Be^ff, .■■íhV.'i-| 
stürzen. 

Dom Antonio líichelte A-eradillicli. Er b/lalil s; i-l 
ner Familie, sich in das Ivabineti znrüekzuzicliui.I 
nahm seinePistolen a.us demGü]'ti l, maclre .-i ■ r-uer- 
fertig und erAvartete. .\lvaro zur S.'il;". :iii d-r TO)-| 
die meuternden Avcntur.'iro.s. 

lii demselben Augenblick hürte man .'in d.inii 'riidesl 
Krachen, und aus der dicliten Sraubwolke. welche 
sich A-on dem Triniimerhaufeii erliob. slürzicii s.'cii.sí 
Manner in den Saal. 

lioredano AA"ar der erste, vuu si'iní'n Spi 'i-ígv-sellen 
gefolgt, eilte er gerade auf das Kabin.'tí z i. wo die| 
Familie A'ersamnielt AA'ar. 

_ Dort aber AVicheii alie bleich und zitteriid /úrück; 
oin stummes, aber schreckenerregende^> Sc.Ii ,us]íiei| 
L)ol si(!h ihren Blicken. 

liimitten des Gcmachs stand eines j(Mier a . r lastLnJ 
Tongefaíie, avíc sie die Indianer bereiten; es •. nthieli 
mindestens eine Arroba*) Pulver. Von s'ii 'r Oetf- 
nung aus liet ein breiter Pulverstreifen dure', den l;o-| 
den nach der Puh-erkammer, in Avelcher si h die ; 
sanite Kriegsmunition befand. 

*) Arroba entspricht liier einem GeA\'i(:ht v.:)ii'ietwj 
i5-i Pfund (portngies.) oder l-i.C Kilogramm. 

(Forts e i /-.u n g f ■: 1;; t.) 

Cervejaria Germania 

Telephon fJ. 15. Bom í^stiro Caixa do CoüFeiO fl. 119 

iS. PAlJliO B RUA DOS ITALIANOS 22, 24, 26, 28, 30, « S». PAUliO 

empfíehlt itii e belcannteii, \vol:ilbek:ômmlícheo Biere zxx 

folgai:iclen Praisen ; i; 

PILSEN 
OMNIA VINCIT 
Mlj*NCHEN 
VIENNEZA 
IDEAL (dunkel) 
CULMBAOH 

Dutzend ganze Flaschen Rs. 7$000 
üutzend ganze Flaschen Rs, 7$000 
Dutzend ganze Flaschen Rs. 7$000 
Dutzend ganze Flaschen Rs. 3S5C0 
Dutzend ganze Flaschen Rs. 4SOOO 
Dutzend halbe Flaschen Rs 6|000 

GAZOSA Dutzend halbe Flaschen 
PRQST alkoholfrei Dulzend halbe Flaschen 
SYPHAO Dutzend 1 Liter Flaschen 

Rs. 4$500 
Rs. 2S500 
Rs. 4$000 

Preise frei ins Haus geliefert ohne Qlas 

Restellungen Averden angenotnmen: BAR-BAROiV. Trav. do Oommercio 8, Tel. 1700 Central 
BAR Q17I1VZE, Kua Qainze de Novembi'o 59, Telepbon i5ü62, Central 

Für den Winter 

)as grõsste und reichste Sortiment in gewirkten 
/ollenen Artikeln íür Damen und Kindern /m 

ermãssigtcn Preiscn íindet man in der - 

.ua de S. Benlo 86 - Telephon 853 

Casa Guerra 

iar Saxonia 

Conselheiro Nebias 31, 
S. Paulo. 

Gomütliches Ohops.okal, 
ff. Guanabara-Ohops, ff. 
Likõre, Weine.Kalte unu 
warme Speisen zu jeder 
— Tageszeit. — 

Jm gütigen Zuspruch bittet 
ler Inhaber 
Í908 Carlos Dâline 

leiienSoniiabeiii 

Frische Trüffeln- und 
Sardellèn -Leberwurst 

|a (Jen bekannten Niederlairen 
VOD 2934 

JFritz Mõbst. 
B. Paulo. 

Alio meine Verkaufsstellei) 
lind durch Plakate erkenntllchS 

Padar a „Germaaia" 

[im 
von behmidt & Matt 

Rua Helvetia 92, 8. Paulo 

Deutsches Brot in allen 
Qualitâten, Bisquits, Kaffee- 

und Teegebâck. 
Frische Butter. 

Dr, Mer I, Vpil 

prakt. Arzt, Geburtshelfer und 
Operateur. Wohnung: Rua 
Pirapitinguy 18, Consultorium. 

Rua São Bento 45, sobr. 
Sprechstunden von 2 bis 4 ühr 

nachmittags. Telephon 99-i 
ihtp? daBtsch « Paulo 

I^ua Libero Badaró N. 72 S. PAULO 

Erfrisohungen à Ia carte. — Tãglich Spezial- 
■ Menu. — Mexikanischer Koch, speziellan- 

:: gekommen. — Tüchliges Personal :: 

Geõffnet bis 1 Uhr nachts. Geõffnet bis 1 Uhr nachts, 

38'3 Carlos Schneider, Ii"iter. 

Jucken der Haut 

welches sich besonders beim 
Schiafengehen bemerkbar 
macht, irgendwelche Haut- 
krankheit durch Parasiten ver- 
ursacht, welche der Laieoftfür 
Blutwallungen mit Jucken hâlt 
werden in wenigen Tagen ge- 
heilt durch Anwendung des an- 
tiseptischen Frãparates 

Peruviiia 

Da'"s?lbe wirdnur ausserUch 
angewendet und sein Gebrauch 
erfordert keine besonderen 
Voreiehtsmassregeln. 

Man verlangeProspekte, wel- 
che genaue Mitteilungen ent- 
halten 

In allen Apotheken kãuflich- 
Hauptniederlage : 

Pharmacia e Drogaria 
Internacional 

48 Rua 
2184 

15 de Novembro 
SANTOS 

48 

Ectit bayrische 

Pensiüií u. HesíauraRijO! B, D. „ 

von denen altfre Frauen 
heimgesucht werden,hat- 
ten sich auch bei mir ein- 
gestellt, ausserdem eine 
allgemeine Schwãcbe u, 
Bewegungs 'osigkeit in 
den Beinen und starke 
Nervositãt. Ich nahm 
dagegen das von Tag zu 
Tag beliebter werden de 
„Isis-Vitalin." und 
schon nach kurzer Kur 
fühlte ich mich so leicht 
und frisch, wie seit Jah- 
ren nicht. Auch meine 
rheumatischen Schmer- 
zen haben aufgehõrt. 

Dieses aussergewõhn- 
! cha Resultatveran'aste 
mtch, auch meiner er- 
wachsenen To hter ge- 
gen Bleichsucht u. allge- 
meine Schwâche I s í s- 
Vitalin zu empfehlen 

Der Erfolg war ein 
Tiicht weniger überra- 
schender ais bei mir. 

Jaragua(Munizip Join- 
ville, Est de Sta. Catha- 
rina), dea 22 Nov. 1913, 

H 
empfiehlt seine 

Bürgeriiche Kttche. 
Auch für Pensionisten. 

aleichzeitig empfehie ich mein 
leues Sobrado mit schõn mõ- 
ierten Zimmern mit od. ohne 
íension Bad, elektr. Licht. 

' JORGE WITZLER 
Rua Santa Ephigenia No. 5, 
Uiegang des neuen Viaduktes 

Kua Maestro Cardim No. 17 
(Liberdade). S. Paulo. 3923 

W. 
Eua dos Andradas N. 18 — S. PAULO 

Neu renoviert! , 

ffmSwVi yorzüglifhe prefswerte Kfiche. Gut gepflegte Antarctica-Choppeli, diverse Likõre. Die 
neuesten deutschen Bláiter wie: Simpizssimus Vor- 

tTin» V. Berliner Illustrierte Zei- 
U8W iSge^uf! Wcche, Fliegende Blâtter 

CJm gütigen Zusprúch bittet der Inhaber W. LUSTn. 

Auslânder 
_DAS KONTOK AVILA 

ist das einzige in S. Paulo, 
welches die Interessen der 
Auslânder vorteilhaft vertritt. 

Advokatur im algemeinen 
Gerichtliche, geschâftliche, 

Verwaltungs- und Kocsular- 
Angelegenheiten. — Brasilia- 
nische Patente — Heiratspa 
piere — Reisepâsse — Em- 
pfang von Einwandererpassa- 
gen, — Naturalisierungen 5C$ 
— Schnelle Erledigung a.ler 
Geschãfte, Rua 15 de Novem- 
bro N. 11, (sobrado) 3914 

KONTOR AVILA 
für alie geschãftlichen und 
gerichtlichen Angelegenheiten 

& Fõlmier 
Ingenieur und Chemiker 

Technisches Büreau für die 
g' sammte keramieche Indu- 
strie. Ausarbeitung von Plã- 
nen für keramische Fabriken 
nach dem neusten autom. Sys- 
tem. — Anfertigung von Zeich- 
nungen für Ziegelõfen jeder 
Aít zum Feuern mitGas.Koh- 
le u. Holz.—Bauleitung durch 
bewãhrte Ingenieure. — Lie- 
ferung von sâmtlichen kera- 
mischen Maschinen za billig- 
sten Preisen. — Chemische 
üntersuchung von Rohmate- 
rial auf Kalk usw. S.Paulo R. 
Barra Funda 189. 3734 

Deaiscli- Eiiaiigel. inH 
Rio Claro 3355 

Hauptsãchlich für Mãdchen 
Aufnahme von Knaben nur 
bis zum 11. Jahre. ünterricht 
in allen Schulfachern, sowie in 
Bprachen, Handarbeit undMu- 
sik. Sãmiliche Lehrer in deut- 
schen Staatsseminarien, resp, 
Frauenarbeitsschulen ausge- 
bildet, fürSprachen bfsondere 
Sprachlehrer. Pensionspreis 
pro Monat, einschliesslich 
Bchule und Handarbeit 50$000 
Sprachen und Musík müss' n 
besonders bez hlt werden. 
Nãhere Auskunft erteilt Pastor 
Th KOlic. 

Dr. Stapler 
ehem. Assistent an der allg. 
Polyklinik in Wien, ehem. 
Chef-Chirurg div. Hospitâ- 
ler etc. Chirurg am Poitu- 

giesischen Hospital 
Operateur und Frauenarzt. 
Rua Barão de Itapetininga4 
S. Paulo. Von 1—3 ühr, 

Telephon 1407. 

LH, 
Hebamme 

Diplomisitin Deutschland und 
Rio de Janeiro 

Rua Livre N. 2 Sao Paulo 
Telepbon 1915 

S. PAULO 

Sonuãbend, dsn 1, Angus 
Ausserordeutlüdie 

Generalversamniluu< 
Tagesordnung: 

1, Verlesung des Protokollá 
der letzten GíneralverI 
samn-.lnng, 

2. Neuwahl des Oekonomen, 
Um zahlreiches ErscheineiL 

bittet DER VORSTANDI 

forgersii m 1899 
  São Paulo   

Rua Couto de Magalhães 5d 
Tnrnabende: ] 

Mânnerrie gen: Dienstag uni 
Freitag,8'/2—10 Uhr AbendEl 

Knabenríegen: Dienstag undl 
Freitag 7—8 Uhr Abends , | 

Damenrieze: Montag u. Dònl 
nerstag 77,—8Vj ühr Abendí 

Mâdchenriegen: Montag uno 
Donnerstag õ'?* — 6V4 Uhí 
Abends, l 
Anm ilduDgen werden dal 

selbst entgegen genomt»on. 

Façon mit guten Zu-I 
taten íur einen moder- 
nen Herrenanzug bej 
erstklassigcr Verarbci- 
tuiig und tadelloscm Sitz 
Bitte, Schreiben Sie eine 
Karte unter „Deutsclie| 
Schneider' an die Ex. 
pedition des BlattCg. 
S. Paulo. 

üiij 

1$000 die Doso 

„La BoDnbonière" 

Rua 15 de Novembro 14 
(esquina I argo do Thesouro) 
F i 1 i a 1 e: Rua S. Bento 32-C 

Hotel Albion 

Rua Brigadeiro Tobias E9 
in der Nâhe der Bahnhõfe 

empfiehlt sich dem reisenden 
Publikum, — Alie Bequem- 
lichkeiten für Familien vor- 
handen. — Vorzfigliehe Küche 
und Getrânke. — Gute Bedie- 
nung zu m!ssigen Preisen. 

Geneigtem Zuspruch hâlt 
sich bestcns empf der Inhaber 

JOié Schneeberger. niil 

Feinste in- u. auslãndischs Pralinés, Bonbons 

n Schokoladen, Kandíerte Früchte, Atrappen. 

Postsendungen gegen Scheck a/ Sao Paulo. 

La Qualitãt garanlierl. Mássi£e Preise. 

= Kôrbe und Bonbonnièren billigst. == 

Rua 15 de Novembro N. 53 @ S. PAULO 

líunesp" 1 



(> Poiitcche 7i9^iW8, - Freitajr, dr^n 31 Jiili 1911 

IroraGtheusl 

nnabend, den 1. Âugust 1914 

Sítzung. 

bfahrt 8 Dlir morgens vom 
rgo S. Bento mit Lapa-Bond 
b Agua Branca. Von da 

M Mcli Uoeíra 
rühstfick und 

d mitzunehmer. 
Getrãnke 

4028 

m 
et 

zahlreiches Erschemen 
DER TÜRNRAT. 

slnm II 

t te Stiafes li9D Pii 
uf Anordnung des Diret 

dieses Gymnasiums, Dr 
ueto F/eire da Bilva, wird 
8. August, 11 ühr gemâss 

Artikels 42 des Reglements 
14^ Dezember 19i4 die 

fung der Kandidaten für 
12. Lehrstuhl dieser An 

t in Pbysik und Chemie 
innen. Ich lade dcshalb 
"iesem Tage und der fest 
tzten Stunde die folgen 
Kandidaten zum Erschei 
ein, um sich der Prüfung 
nterziehen: 
Dr. Alfredo Usteri 
João Firmino de Campos 
Augusto de Souza Barros 

relariat des Staatsgymna 
s de Hauptstadt S.Paulo 
16. Juli 1914 

Der Sekretãr 
Paulo da Costa e Silva 

curadoria Fiscal 
Estado de S. Paulo 

Bekanntmachung. 
ut VerfOgung dea Herrn 
Eduardo Martins fontes, 

verlretender Procurador 
und in U<bereinstim- 

g mit denfrüheren Kund- 
bungen bringe ich zur 
tnis der Interessenten, 
die Uebertragungen, Kau- 
n und alie anderen auf 
taats-Polizen beiüglichen 
itei nur an Werktagen 
13—15 ühr stattfinden. 

8. > aulo, 18. Juü 1914 
r erste Sekretãr; 

Tbomas Dias Leite. 

vermieten 
aus mit 2 grossen Zim- 

, Küche kl. Veranda und 
für 60$000 pro Monat. 

,rere Bondslinien in der 
Av. D. Paula. (Consola- 
Nahcres Travessa 8ta 

arina (frfiher Trav. do 
iterio) 9, S. Paulo. 3657 

Normalschnle 
in 

Pirassunimga 
eiíentliche Bewerbnng 
f Anordnung des ProfíS 
Oscar Guilherme Christi- 
Direktor dieser I ehran- 
acheicb bekani t,dassabf 

d dés Artikels 555 der 
olidierung der Umer- 
sgesetze, die Eioschrei- 
fliste für die Bewerber 
en Lehrstuhl Arithmetik, 
ra und Geometrie i, die- 

Sekretariat aufgelegt ist. 
andidaten kônnen 'sich 

balb 30 Tagen vom Da 
dieser Verõífentlichung 

glich von 12—14 ühi' im 
tariat in die Liste ein- 
iben. 

Einschreibung wird je- 
andidat, der den Direk- 
rum ersucht zugelassen. 
Ibe muss erweisen, dass 

alter ais 21 Jahre ist. 
stets untadelhaft in sei- 
oplischen Führung war 
eimpft oder widerge- 
wurde, fn keiner an- 

enden oder wiederlichen 
klieit leídet, noch einen 
sciien Fehler hat, der 
ur Ausübnng des Lehr- 

untauglich macht. 
retariat der Normalschu- 
irassuBunga, Elementar 
den 8. Juli 1914 

Der Sekretãr 
7 Gaetane Papa 

H eu 
lie Hausarbeit bei kleiner 

. Rua Cubatão 64-A 
izo) Hão Paulo 4n84 

Zii tnleicg 
en besseren Herrn ein 
môbliertes Wohn- und 

zimmer. Hat unabhãn- 
Eingang, plektr. Licht 

es und kaltes Bad, bei 
r d utFcher Familie. — 
isc. d. Kio Branco, 27-A 
aulo. 4035 

n neuem Hause, welches 
ne Einrichtungen ent- 
Zimmer und Sále mit 
Pcnsion zu vermieten 

ause der Familie in der 
Florencio de Abreu 33, 
Io, 1. und 2. Etage. 4032 

n vermieten 
es Balkonzimmer und 
)'assenzimmer mit Mor- 

fíee an anstandige Her- 
Rua Florencio de Abrm 
obrado, S. Paulo. 4050 

r. Lelifeld 
Rcchtsanwalt 

Etabliert seit 1896 
fastunden von 12 bis 3 

Uhr 
uitanda 8, - I. Stock, 

São Paulo 

GEGRUNDET 1878 
Neue Sendung von: 

Matjes-Heringe 
Gerâucherter Lachs 
Kieler Bücklinge 
Gerâucherte Lachsher.nge 
Hollândisohe Voll-Heringe 
Austern - Krebse - Humu er 
Gerâucherter Aal uni in Gelee 
Neues Sauerkraut 
Westfâlischer Schinken 

Casa Schorcht 
21 Rua Rosário 21 — S. Paulo 
Telephon 170 Caixa 258 

Zailiiarzt; 
Dr. Roberto de Souza Lopes, 

Rua Uruguayana 150 

Rio de Janeiro 
Sprechstunden: von 8 — 11 

und 14 bis 17 Uhr. 

Mit Praxis von 10 Jahren. 
Promoviert durch die me- 
diz nische Faknltãt in Rio. 
Operations - Saal elektrisch 
eingerichtet mit samvlichen 
modernston chirurgischen 
Appaiaten. SchSrffcte Beo- 
► achtung der Hygiene. Erst- 
klassige Arbeit bei gün- 
stigen Preisen, auch auf Ab- 
sahlung. Untersuchung des 
Mundes nebst Kostenan- 
schlSgen grátis. 

Man t^prlcht deutsch. 

Ein Piano Müthner (grosses 
Modell), sowíe ein Harmonium 
mit 15 Registem und 2 Knie- 
hebeln sind preiswert zu ver- 
kaufen. Casa Bevilacqua, Rua 
Quintino Bocayuva No. 17, a. 
Paulo, 

Zimmer. 
Ein schônes Zimmer, ia der 
Etage gelegen, auch für zwei 
Herren passend, ist mõbliert 
oder uomôbliert zum 1 August 
zu vermieten. Elektr. Licht u. 
Bad daselbat vorhanden. Rua 
Victoria 75, 8. Paulo. 4029 

grossa Sorte, einige Paare zu 
kaufen gesucht. Gefl. Off, unt 
„Kanincben" an die Exp. ds. 
BI., Pão Paulo, 4046 

Heute 

Mama ist 

gestorben 

Ergreifend. 

Lichtspiel 

dramatisches 

3 Akten 111 

Preise; 

Stühle  500 rs 
Kinder £00 rs 

Reise - Yeiireler 

sucht einen Ssal, bequem und 
unabhâugig, zu mieten. Of- 
fe ten unter G. Mariano, Caixa 
do Correio 403, São Paulo 
erbeten. 392á 

mit oder 
V ermieten. 
Branco 20, 

ohne Pension zu 
Hua Visconde Rio 

S. Paulo. 4030 

CASAiCÜS 

Kii«ie: 
Camembert 
Brie 
Port Salnt 
Roqueíort 
Steppeu 
Normandie 
Scbinken und extrafeine 

Salamis 
Gãnseschmaiz 

Rna Direita No. 55-Â 
São Pau'o. 

J. 1. de 

Viktoria Strazák, 
an der Wiener Universitâts- 
Klinik geprüfte u. diplomierte 

Hf baiDinc 
empfiehlt sich. Rua Victoria 32, 
São Paulo. Für Unbemittelte 
sehr müssiges Honorar. 

Zi pell. Beiciny. 
Meiner geschâtzten Kund- 

scbaft zur gefl. Beachtung, dass 
ich meine ^ ohnung von der 
Rua Guarany 26 nach der 

Rua Victoria 32 
verlegt habe. 

Ich bitte, das mir bis jetzt 
entgegengebraohte Vertrauen 
auch in Zukunft bewahren zu 
wollen. 

Yitítoria iSírazak 
4027 Hebamme. 

welches deutsch und portu- 
giesisch spricht, füreine Loja. 
Lavanderia Modelo, Rua Ka- 
lon No. 3, Bom Retiro, São 
Paulo. 4033 

Nevio N. Barbosa 
— Zahnarzí — 

Spedalist in Briicken-ílrbeiten 
Stiftzãhne, Kronen, Mzntel, Plom- 
ben in Gold u. Porzellan. 
Kabinett, Rua 15 de Novembro 1 
S. Paulo —2504— Telelon 1369 

iieien em 
an klei e Familie. Dasselbeist 
neu reformiert. Preis lOOSOOO. 
Rua F. de Albuquerque, Nâ- 
heres Rua Amaral Gurgel 116, 
S. Paulo. 2999 

In Bh Retiro 
in der Rua Kilva Pinto 16, 
São Paulo, an verkehre- 
eichem Platze ist ein ausge- 

zeictineter Lpgerraum mit 3 
Türeii, weleher auch für 
jedes Geschãft dienen kaun, 
zu vermieten nebst schõnem 
Wohnhauso für Familie. Alies 
neu und mit Uebereinstim- 
mung der bygienischen Er- 
fordernisse. Zu verbandeln 
bei Berger, Rua Aíameda 
Cleveland 47 S. Paulo. 4031 

Zolldespachos 
S. PAULO, Rua José Bonifácio 

No. 4-B, Caixa 570. 
SANTOS, Praça da Republica 

No. 60 Caixa 184. - 2498 

Gesnchl 

ein tüchtiger, erstklassi- 
ger Bautechniker zum 
Aufzeichnen von Bau- 
konstruktionen und ein 
junger Techniker mit 
zeichnerischem Talent 
für Büroarbeiten. Nur 
erstklasrãge Leute wol- 
len sich melden im 
BaubOro Bijou- Iheatre, 
Rua Formosa 8, Sao 
Paulo. 4016 

Unterricht in doppelter Buch- 
führung, kaufm. Rechnen (Wa 
ren-Kalkulationen) u. Korres- 
pondenz wird erteilt nach 
praktisch erprobter Methode 

Travessa da Fabrica N. 3 
(Eingang von der Rua Flo- 

rencio de Abreu). 4015 

Korresponcenz etc.übernimmt 
pin tüchtiger Angestellter in 
den Abcndstunden oder Sonn- 
lags. Freundliche Angebote 
unter ,,Merkur 33" an die 
Expedition dieses Blattes, São 
Paulo, erbeten. 4017 

Hotel Forster 
Rua Brigadeiro Tobiaj N. 23 

8. PAULO 

Vorzügliches, reines 

konnen noch an einem 
sehr guten Frühstücks 
und Mittagstisch teil- 
nehmen. 3231] 
Rna Aurora N. 86, 

São Paulo. 

Das 

der „Fr&uenhilfe'', São Paulo, 
Rua Conselheiro Nebias N 9 
bietet alleinstehenden Mãdchen 
uud Frauen ünterkunft und 

zu 
2 
Verpflegung Tagespensionj 
2 und 3 Milreis. 

Stellenlose 
Frauen und Mãdchen guterFa- 
milien finden helle Zimmer, 
reine Betten und Verpflegung, 
Raum für Waschen u. Plâtten. 
Tagespension 3 4$000, Rua 
Real Grandeza 80, Casa 5. Rio 

Dr J. Garcia Bra^a 
Medizinische Klinik und Ge- 
burtBhilfe. L^nge Praxis in 
den Krankenhnusern in Ber- 
lin, Paris und Rio de Ja- 
neiro. Aerztliches Kabinet 
und Wohnung 

Ru» do Consolação 436. 
Sprechstunden von 15-17 U. 

Telephon : 1739. 

gibt esnichts besseresals den 
Gebrauch d. Brilhantina 
T r i u m p h o, die denselben 
sofort eine schõne ka^^tanien- 
braune Farbe gibt. Verkauf 
in den Geschâften von Baruel, 
Lebre uEd Fachada. Preis 
3$000 per Flatche. 3772 

wird gesucht. Offerten unter 
„Bandonion" an die Esp. ds 
BI., S. Paulo erbeten. 40?0 

Kundmachung 

Oesterreicher und Ungarn I 

In Oesterroioli-Ungarn wiuxie von Seiner 
Mlajestãt eine teilweise Mobilisierung' an_geordnet. 

Diejenigen Dienstpflichtigien, welche aus diesem 
Anlasse einzui'üciken haben, wei-den hiervoa dui'ch 
Èmberufungskarten verstandigt. 

Den Einberufenen weixlen sámtlicho Eeisekosteai 
vergütet. 

Zur Verabfolgmig des E,eisekòstenbeiti*ages haben 
sich jeno Einbemfenen, welche nicht über die erforder'- 
lichen Reiseniittel verfügien, ipiter iVorweis der Ein- 
berufung&karto bei der nãchstgelegenen k. und k. 
Vertixítungsbehoixle zu melden. 

Den übrigen Einberufenen werdeii die Eeisekosten 
nach den bestehenden Vergütungssatzeli nachtrãglich' 
ausbezahlt. 

Für einberufene Stellungsflüchtlinge und Deserteu- 
re, welche dern Elnberufungsbefehl sofort Folge 
leisien, wurde Amnestie er Ias sen. 

Auch nichteinberufene Stellungsflüchtlinge und De- 
serteui-e, welche nunmeto* ihrer Dienstpflicht durch 
sofortige freiwillige Eiiirückung nach- 
koinmeai, werden dieser Amnestie teilhaftig. 

Es wird erwartet, dafij jeder Einberufene sich der 
hõchsten Pílicht gegenüber dem Vaterlande be- 
wuB;t ist und dem Biefelüe des Obersten KriegsherTn 
ungesáumt Eolge leistet. 

São Paulo, am 26. Juli 1914. 
E. und k. õsterr.ung'. Konsulat. 

Pelzwaren 

Soeberi eingetroffeii: Grosses 

Sortiment von Pelzboas und 

Pelzbesatz, weleher per .Meter 

zumGarnieren von Kleiden ver- 

kauft wird. Verschiedene Breiten 

und Qualitàten, Billige Preise. 

S. Bei 86 Caixa 894 - felepliofl M - S. 

Casa Guerra 

ZI 
Feine Schneiderei 

für 
Herren und 

voa 
Damen 

HEINRICH DIETSCH 

Rua Santa Ephigenia 74 - S. PAULO 

m\ 
erst kürzlich von Europa in 
8. Paulo eingetroffen, diplO' 
miert vem kõniel. Konser- 
vatorium in Mailand, gibt 
Gesangs- u. Klavierunterricht 
zu mãssig. Preisen. Nãberes 
in der Musikalienhandlung 
von A. di Franco, Rua is. 
Bento 50. S. Paulo 3471 

von Gustavo fcchulz 
Rua G. Couto de Magalhães 13 

S. PAULO 
empfiehlt f einen guten bür- 
gerlichen Frühstücks- u. Mit- 
tagstisch. Familien und ein 
zelne Herren finden freund 
liche Aufnahme. 3848 

Hausmãdchen 
für alie hàusiiehen Arbeiten 
per sofort gesucht.Referenz^n 
erforderlich. Vorzustellen Rus 
Major Bertorio 70, von 12—8 
Uhr. S Pau'o 

Dr. Sênior 
Amerikanisrher Zahnarzt 

Rua 8. Bento 51 - S. Paulo 
Spricht deutsch. 

er 
mit uad ohne Pension sind 
per soíort zu vermieten 

uã Guayanazes 6, S. Panio. 

in Sâcken von 37 Ki- 
los liefert frei an BorJ 
Santos die Dampfmohl- 
mühle von 

Carlos Koebler-Asseburg 

Carllyba, Rua Rio Bran 
CO No. 21. 
Preis je nach Quantitât. 

Kliiiãk 
Ittr Ohren-, Naseu-und 
:: Hals-Krankheiten :: 

Dr. Henrídue Líndenlierg 
Spezialist 

írüher Hssistent an der Klinik 
von Prof. Urbantschitsch, Wieu 

Spezialarzt der Santa Casa 
Sprechstunden: 12—2 Uhr Rua 

Bento 33, Wohnung: Rua Sa- 
bará 11, S Paulo. 

Zd mi! 
ein schônes Haus für eine 
bessere Familie. Preis 2õ0$000. 
Rua Itambé 22 (Hygienopolis) 
Die Pchlüssel sind in der Rua 
Itambê 43. 3987 

Belll & Co. 
Successores de Carraresi St Cf 

S. Paulo - - Santos 
:: Rio de Janeiro :: 

^ Zu vermieten 
zwei neue, noch nicht bewohnt 
gewesene HãusT, modernei 
Konstruktion, in t>esunder 
Lage, enthaltend : Saal, zwei 
Scblafzimmer, Spe'sezimmér, 
Mãdchenzimmer, Küohe mit 
Gasheizung, elektr. Licht. = 
Preis 150$000. Rua Conselheiro 
Fuitado 200—202, S. Paulo. 

Dr. Nanes Cintra 
Praktischer Rrzl. 

(Spezialstudien in Berlin) 
Medizmisch-chirurgisehe Kiinik, 
allgemeine Diagnose und Behand- 
lung von rrauenkrankheiten, 
Herz-, Lungen-, Magen-, Einge- 
weide- und Hanrohr enkrankeiten. 
Eigenes Kurverfahren der Blen- 
norrhõegie Anwendung von 
nach dem Vcrtahren des ProV 
sors Dr. Ehrlich, bei dem i 
einen Kursus absolvierte. Dirt-v- 
ler Bezug des Salvarsan voii 
Deutschland. Wohnung: RunDu- 
pue de Caxias 30-B, Teleion 1649. 
Konsultorium: Palacete Bamberg, 
Rua 15 de Novembro, Eingang 
tfon der Ladeira João flltredo, 
lelef. 2008. JVlan spricht deutsch. 

Rua Brigadeiro Tobias N. 92 
S PAULO 

empfiehlt sich dem hie-igen 
und leisendem Publikum. 

Helle luftige Zimmer, elektr. 
L cht, kaHes u. warmes Bad. 
Reelle Bedienung u. mãssige 

Preise zugesichert. 
3997 Der Inhaber Ernst Pinn 

Gute Kôchin 

für englische Bamilie ge 
sucht. Muss im Hause 
der Herrschaft s hlafen, 
Rua do Bugre 43, Pa- 
raíso, S. Paulo. ^022 

Kaiser Franz Joseph-Stiftung == 
São Paulo 

Sonnabend, den 1. August 

Abends 8 Uhr 

in den Raumen des Oesterr.-Ung. Konsulates 

Das Haus 
inderRu** AnhaJa^O, 
bestehend aus Saa', 
;i Zininierii ii. Kficlie, 
ist mit Kontrekt zu 
vermieten. Bürge 
erwünscbt- Zu er- 
fragen in Rua Gus- 
mões53.S.Paulo. «« 

ZU 
b'Btehend aus: schõner ge- 
rãumiger Saal, 3 Scblafzim- 
mer, Küche, Mãdchenzimmer 
und hoher Porão. Separater 
Eingang zuii Hof und Garten 
Elektr. Licht. Strassenbahn 
vor der Tür. Seit aufgebaut 
nur von einer deutschen Fa- 
milie bewoiint. Preis 180^000. 
Rua Domingos de Moraes 31 
(Villa Marianna). Schlüssel 
Casa Edison, Rua 15 de No- 
vembro 55, S. Paulo. 4038 

Um zahlreiches Erscheinen wird ersucht. 

Der Vorstand. 

iili 
und Dolmetscher der deut- 

schen Sprache. 

ill 
Rua José Bonifácio 7 — 

S. Paulo 

ist in der Rua Conselheiro 
Chrispiniano 14, S. Paulo, zn 
vermieten. Die Schlüssel sind 
im t^obràdo und Auskunft 
wird in der Rua Alameila 
Eduardo Prado 22 erteilt. áOlü 

Ausverkauf 
von Weisswãsche zu ãusserst 

billigen Preisen. 
Alameda Barão de Limeira 16 

B S. Paulo 3044 

C. ipio BeriDi 
Rua dos Apeninos No. 49-B 

8. PAULO 4046 
Architekt u. Baunnternehmer. 
Von Buenos Aires angekom. 
men, empfiehlt sich zur Aus- 
führung aller einschlagenden 
Arbeiten zd billigen Preisen. 

Junge Frau 
ohne Anhang, tücht Wirtscbaf- 
terin, wünscht einen frauen- 
losen Haushalt oder Republik 
selbstãndig zu führen. Zu er- 
fragen Rua Ypiranga 5, São 
Paulo. 4042 

Deutsche, welche der Landes- 
sprache mãchtig ist, per so- 
fort gesucht. Vorzustellen Rua 
Dr. Pinto Ferraz 30, Villa Ma- 
rianna, São Paulo. 4049 

Bett-, Leib- und Stãrk- 

Wãsche, Wascbanzüge 
powie sãmtlicbo Kleider wer- 
den gevraschen und geplãttet. 
Auf Wunsch wird dieselbe 
abgeholt Frau Jõckel, 
4041 Rua da Moóca 112-A 

Zn vermieten 
an einen oder zwei Herren 
2 schõne Zimmer nach vorne, 
mit Garten, el< ktr. Licht, sepa- 
ratem Eingang, bei einer gu- 
ten Fflmilie, Rua 13 de Maio 
No. 329 (Largo do Paraizo), 
S. Paulo. 

Oesüiicilt 
em tüchtiges Hausmãdchen. 
Guter Lohn. Rua Maranhão 7, 
São Paulo. 404S 

r, 
die Hüte tragen, sollen nicht 
versãumen, dem GeschSft A, 
Suissa, Rua Consolação 72, 
einen Besuch abzustatten. Da- 
selbst ist eine grosse Partifr 
der modernsten Artikel für 
die Anfertigung von Damen- 
hüten angekommen. Sammet,. 
Filz, Plüsch, Atlas, Castor- 
Filz usw. Fantasien in allea 
Qualitàten für Hutputz, wie 
auslândische Blumen in fein- 
ster Ausführung und sehr 
billigen Preisen, Stroh zur 
Hutfabrikation in englischer 
Qualitat, Piccucrina, Tagal, 
sowie Fantasie - Seidenstroh 
usw. Die Fabrik besitzt ausser- 
dem eine grosse Auswahl For- 
men. Es wird jedes Modell 
nach irgend einer Vorlage 
angefertigt und werden Be- 
stelluneen sowohl im Detail- 
ala auch für Engros-Verkauf 
angenommen. Strohhüte wer- 
den gewaschen, in jeder Farbe 
gefãrbt, umgeformt und aus- 
gebessert. 

A. Suissa 
Nereo Milnni, Rua Consolação 
No. 72, São Paulo. 4043 

Ausiânder 
DAS KONTOR AVILA 

ist das einzige in S. Paulo' 
w Iches die Interessen der 
Ausiander vorteilhaft vertritt 
— Advokatur im alg^meinen 
— Gerichtliche, geschãftliche, 
Verwaltungs- und Korsular- 
Angelegenheiten. — Brasilia- 
nische Patente — Heiratspa- 
piere — Reisepãsse — Em- 
pfang von Einwandererpassa- 
gen. —Naturalisierungen 50S 
— Pchnelle Erledigung aller 
Geschâfte, Rua 15 de Novem- 
bro N. 11, (sobrado) 391t 

E3CRIPT0RI0 AVILA 
Negocios 

Weisswãscliereí, Fãrberei 
und Benzinwãscherei 

Die g>õsste und am besten 
eingerichtpte Wâtcherei in 

Süd - Amerika 
Besondere Spezialitât in der 
Herrichtung von Stãrkwãsche 
Vorhãngen, Plissées,Teppichen 

u. s w. 

JSillise Preiise 

Eigentümer: 

Borges & Barros 
Rua Solon Nr. 3, — H. Paulo 
Telephon No. U Bom Retiro 

Pünktliche und schnelle 
Lieferung ins Haus bei 
— jeder Witterung — 

.14.000.000 

14 Millíonen 

Flaschen war im letzten Jahre der Konsum von 

i: 

MATTONI 

Der griissttí Konsum unter alien Mineralwàssern, weil MATTONI Giess- 

hübler das beste Taíelwa ser zum Mischen mit Wein und das beste 

Getrãnk bei Appetitiosigkeit und Storungen der Verdauungsorgane ist. 

Snl 

Zu haben bei; R. Sucena&Co. (CasaSchorcht), Rua Rosário 
Baruel & Co., Rua Direita 
Barroso, Soares & Co., Rua D.reita 3540 
Charles Hü & Co., Largo S. Bento 

in allen e in s ch 1 a g i g e n Geschâften, sowie bei der 

Casa Importadora Âustro - Húngara 

Rna Riachnelo 9í. 34 S. PAULO 

ÜDllSIt ttlilt 1 
Zahnarzt 

Rua Alvares Ponteado 35 
(flrtiga R. do Commercio). 
Telephon 4371. ~ ~ 

Dr. Marrey Júnior 

Advogado 
— Rua S. Bento 21, — 
Rua Vergueiro 368 - S. Pau o 

otelei Pension Suisse 

Innaber João M(;inrích 

empfiehlt sich dem reisenden Publikum 

Rua Brigadeiro Tobias 1 SÃO PAULO Rua Rrigadeiro Tobias 1 
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Rua 15 de Novembro N. 5 c Telefone 258 = S. RAULO 

Wegen bevorstehenden ümzugs 

luTentiir- und Râumungs-Ansyerkauf 

a 

a 

a 

3 

Hemdenzephir 

Knabendrill 

Waschstoffe 

Hemdentuch 

Hand- und Badetücher 

Bett- und Schlafdecken 

Tischdecken 

Gardinen, Brise-Bise 

Kleiderstoífe in 

Seide 

Wolle 

Baumwolle 

Grosser Posten 

in 

Resten 

Pelzboas 

Kinderkleider 

Blusen 

Strümpfe 

Handschuhe 

Schürzen 

Fácher, Taschentücher 

Spitzen, Besâtze 

Auf alie nicht reduzierten Waren gewâhren wir einen Rabatt von 

Verkauf nur gegen Baar! IO F* 
lünsfige Gelegenheií, 

i3iiaiiaiBni5«ai|g|g|ggiiggiianiaiaiaEiianEa3fliaiai5nE^ 

nisiri-niEriiaD] 

Nãctiste 
Alice 
Sofiá Hohenberg 
Francês ca 

Nãchste Âbfahrten 
Alice 
Sofiá Hohenberg 

Âbfahrten nach Earopa: 
26 August 

IG.September 
80. 
nach La Plata; 
12. August 
29. August 

Dampfer 

Eugenia 

|it am 10. August von Santos 
nach 

Intevideo und Buenos Ayres 

Der Dampfer 

Eugenia 
geht am 19 August von Santos 

nach 
Rio, Las Palmas, Almeria 
Neapel, Patras und Tríest, 

?ahrpreis 3. Klasse nach Las Palmas, Almeria und 
fest 105$, nach Neapel und Patras 200 Franken 

" 5 Prozent Re^erungssteuer. 
)iese modem eingerichteten Dampfer besitzen ele- 
ite, komfortable Kabinen für Passagiere 1. und 

I Klasse, auch für Passa^ere 3. Klasse ist in libe- 
Ister iWeise gesorgt. Gerâumige Speisesâle und mo- 
Vne iWaschrãume sind vorhanden. "Wegen weiterer 
pormationen wende man sich an die Ag^nten 

Rombaner A Comp. 

Rua Augusto Severo 7 
SANTOS 

Visconde da inhaúma 84 
; RIO DE JANEIRO 

lordano & Co., Largo do Thesouro 1, S.Paulo 

Dr. H. Rüttimann 
flrzt und Frauenarzt 

Geburtshilíe und Chirurgie. Mit 
langjãhriger Praxis in ZUrich, 

Hamburg und Berlin. 
Consultorium: Casa Mappln 
ííiia 15 de Novembro Nr- 26, S. 
Paulo. Sprechst.: 11 bis 12 u. 2-4 

Uhr. Tel. 1941 

Dr. ]. Britto 
Specialarzt für Augen» 

erkrankungen 
•hemídiger ilssistenzarzt du 
K. K. Universitâts-ilugeukli- 
luk zu Wien, mit langjãhriger 
Praxis in den Kliniken von 

Wien, Berlin u, London. 
Sprechshinden 12'/!—4 Uhr. 
Konsultorium und Wohnung; 
Rua Boa Vista 31, S. Paulo 

A União internacional 

Lebensversicherungs-flktienge- 
sellschaft. Durch Dekret No, 
10.189_ aulorisiert Geschâite ab- 
zuschliessen. Von der Regierung 
genehmigle Stahiten. Bevollmãch- 
ügungsurkunde 76. Gesetzmãssi- 
gcs Depot im Schatzamt. Qrund> 
kapital 300 Contos de Reis. Rua 
da Carioca. 31 (Sobrado), Caixa 
postal 1298. Telephon 5695 Cen 
íral, Rio de Janeiro. Prâmienvei- 
gülungen: 100:000$, 50:0000. 
30:000$, 15$000f und 7:500$ 
Halbjãhrige PrâmienziehungBn; 
20:000$, JVlonatliche Pramien- 
ziehungen: 8:000$, 5.-ü00<{;, 2:5000 
und 1:000$. (3239 

í 

Hotel d'Oeste 
7i e 76 Itna Boa Tiita 

B. Panlo 2027 

Arofliatli obes 

Eísen- Elixlr 
SSUxIr de ferro aromatlBado 

slycero phosphatado ii 
NervenBtárkend, wohlschmek- 
kead, leicht verdaolloh und 
ron fiberrasohendem Erfolg. 
Heilt Blutarmut und deren Foi- 
gen !n kurzer Zeit. C^las 81000 

Pharmacia da Lnz 
Rua OHqve de Ovzics 17, 

8io Paftío 

Wegen Anschaífung einer Rotations-Maschine 
stellen wir 

eíne Angsburger Schnellpresse mit 

natomatischem Selbstanleger, 

eine Falzmaschine, 

eine Schneidemaschine, 

eine Heftmaschine, 

aasserdem zwei Elektromotoren 

unter günstigen Bedingungen zum Verkaute. 
Die Besichtigung kann jederzeit in unserer 
Druckerei, Rua Libero Badaró 64, São Paulo 
erfolgen. Der Verlag der Deutschen Zeitung 

llode*8alon René 

Rua das Palmeiras N. 36-B — S. PAULO 

hat die neuesten Pariser Bali- und Theater- 

Toiletten ausgestellt. 

Reiche Auswahl in eleganten Perl-Ueberwarfen 

zu ausserordentlich billigen Preisen. 4011 

ohe Ernten 

Bester Oualitât 

erzielt der Landwirt nur durch 

AaskaufI; über rationelle Düngung mit 
KAIiI erteílt jederzeit Icostenlos 

Centro das Experiências Agricolas 

do KALISYNDIKAT= 

Caixa Postal 637 Rio de J riieiro 

PeDiMinle fp 
Rua Conde de Bomf n 1331, 
T i j u c a. Telephon 667, Villa 
Speziell für Farailien einge- 
riehtet. 2725 

iler 
wird in ihrem Interesse ge- 
be!en, aut dem Dentschen 
Konsulate, São Paulo, vorzn • 
fpre hen 

H. S. D. G. 

|chste Âbfahrten nach Eunpa: 

Cap Vilano 
Kapitân E. Rolin 

am 23. August von Santos 
bh RIO DE JANEIRO, BAHIA, LI88A- 
)N, VIGO, S0ÜTH4MPT0N, BOULOGNE 
^I und HAMBURG. 

Cap Trafalgar 17. August von Rio 
Cap Arcona EO August von Santos 
Cap Finisterre 6. September „ 
Cap Trafalgar 19. Oktober von Rio 

Eil- und Postdienst zwischen 

Argentinieu n. Europa 
]<I i 1 d i e n s t, 

Nâchste Âbfahrten nach dem La Plata: 

Cap Vilano 
Kapitãn E. Rolin 

am 8. August von Santos 
nach MONTEVIDEO und BUENOS AIRES 

Cap Arcona 15. August von Santos 
Cap Finisterre 21 August „ „ 
Cap Trafalgar 2. Cktober von Rio 
Cap Vilano 13. Oktober von Santos 

Passagier-DIeiist vou Santos iiacfi I^aropa: 
fllintílOl* 12. August von Santos nach RIO DE JANEIRO, BAHIA, IchsteAbfahrten WUUlUCl MADEIRA, LISSABON, LEIXOES u. HAMBURG. 

Kapitân P. Mussmann 
TIJUCA Abfahrt von Santos am Dampfer CAP VERDE Abfihrt von Santos am 23, September 

Dampfer RIO FAHDO 30. September 

Impfer 
I 26. August 
|mpfer UElGRANO Abfahrt von Santos 

am 9. September 

[hrpreis ) Lissabon, Leixões u. Hamburg 110$300 I einschiiessUch 

Klasse: | Montevideo u. Buenos Aires 50$400 j Staatssteuer 
Wegen Frachten, Passagen und sonstigen Informationen wende man sich an die Agenten : 

[ JOHN^TQN ^ Pfi t TH Prel Gaspar N. 12, santos, sobr. wWniMO I L- I U. Rua Alvares Penteado 21, 8. Paulo, sob. 

Hamburg teílía Linie 

179 Dampfer mit über 1,000.000 
Tonnen 

Hohenstaufen 19, August 
Sakmanca 2. September 
Habsburg 16. Iseptember 
Der Dampfer 

Valesia 
Kapitãn E. Breckenfelder 

geht am 6. August von Santos 
nach Rio, Bahia, Madeir^ Lis- 
sabon, Leixões und Hamburg 

Passagepreis. I. Klasse nach 
Rio de Janeiro 40$ und Re- 
gierungssteuer, nach Madeira, 
Lissabon und Leixões 400 M 
und Regierungssteuer, nach 
Hamburg 500 Mk. und Regie- 
rungssteuer. — a. Klasse 
anch Europa 105$ und Regie- 
rungssteuer. Drahtlose Tel 
graphie an Bord. Auskunft er 
teilen die General-Agenten fii 
Bras ilien: 383 
Theodor Wilíe & Co' 
S. Paulo: Largo Ouvidor 2, 
Santos; Rua S. Antonio 43—56 
Rio: Avenida Rio Branco 79 

Der neue luxuriõse Postdampfer 

Sierra Salvada 

Kapitãn Lindemann 

geht am 9. September von Stintos nach 

Rio de Janeiro, 
Madeira, 

Lissabon, 
Vigo, Southampton, 

Boulogne s/m 
und Bremen. 

_ Dieser Dampfer bietet alie Reisenden eine auss?rordent- 
hch günstigeund billige Ueberfahrtsgelegenheit und hat erst- 
klassige Einrichiungen für I, Ha. Klasse und Zwischendeck- 
passagiere. 

Fahrpreise der I. Klasse nach Bremen und Boulogni t|m 
Rs. 46&$000, Madeira, Lissabon und Vigj Rs. 390?000, ex- 
klusive Regierungssteuer. 

In der Ila. Klasse (intermediária) nach den europãischen 
Hâfen Rs. 175$000 und 9$000 Regierungssteuer, in der Illa 
Klasse Rs. 110|300 iuklusive Regierucgssteuer. Nach Rio de 
Janeiro in der 

I. Klasse Rs. 40$000 exklusive Regierungssteuer. 
Ila. Klasse Us. 25$OüO exklusive Regierungssteuer. 
Wegen Billets und anderen Informationen wende man 

sich an die Agenten 
Zerrenner, Bülow & Co. 

B.PAULO : T' ... d. Bento 81. SANTOS: Rua Sto. Antonio 33-35 

WÍOM 
— Stockholm-Johnson-Linie — 

Direkte Linie nach Schweden 
und Norwegen. 

Der schwedische Dampfer 

isli 

erwartet von Buenos Aires 
am 9. August, geht nach dem 
nõtigen Aufenthalt von San- 
tos nach 
Rio de Janeiro, 

Christiania, 
Gothenburg, Malmõ 

und Stockholm 
Wegen Frachten, Billeten 

und weiteren Informationen 
wende man sich an die Agen 
ten in 

Santo* 4047 

Schmidt, Trost & Co. 
Rua de Santo Antonio N. 30 

Ors. 
Abrahão Ribeiro 

und 
Camara Lopes 
Rechtsanwâlte 

— Sprechen deutsch — 

Sprechstunbe 
von 9 Uhr morgens bis 5 Uhi 

nachmittags 
Wohnungen; 

Rua JWaranhâo N. « 
Telephon 3207 

Roa Albuquerque Lins 85 
Telephon N. 4002 

Duro 
Rua José Bonilacio N. i 

Telephon N. 2946 

Fensi Biirg 
75 T- Rua doa Gusmões — 75 
Ecke Rua Sta. Ephigenia, Rão 
Paulo. - Telephon No.: 3263 - 
5 Minuten von den Bahnhõfen 
Luí und Sorocabana enifernt, 
mpfiehlt sich dem reisenden 

í^ublikum. 

Dr. Worms 
Zahnarzt 

Praça Rntonio Prado N. 8 
Caixa „t" — Telephon 2657 

São Paulo 
>— Sprcchstunden 8—á Uhr — i 

10 11 12 13 14 15 16 17 18 líUneSp"®'l 22 23 24 25 26 27 28 29 30 31 32 33 34 35 36 37 38 3 



Deiitsclie Zoitiins: - Fre*taff dpn 31. Jiili 1914 

TELEPHON 748 RUA S. JOÃO N. 279 — S. PAULO TELEPHON 748 

Ausverkauf 

Die Mãrken 

Conquistas, Alfredos, Havanezes, 

Exceísior, Liizinda, Pedrita, Lola N. 2 

bi» ai. JdIí 

Wollene Kleidcistoffe, Waschsloífe, Blusen,. Kinderschürzen 
Kinderkleidchen. 

STi 'bedeutend liera'bgesetzten Prei;en 

Auf alie nicht reduzierten Waren gewãhre ich wãhrend des Ausverkaufs 
.IO Prozeiit Babaft 

Albert Miehe 

smd überall 

zu haben. 

Samen 

Caixa Mutua de Pensões Vitalícias 
pie crste IiKtitution für lebenslângl. Rentenversicherung i. d. Vereinigt. Staaten v.Brasilien 

Depôt aui dem Bundesschatzamt zar Garantie der Operationen 200:000$000 
Zentralbureau: i600 Korrespondentenlj Piliale 

Trav. da Sé (Eigenes Gebãude) | Braeiliens" | Rua José Maurício 115, Sobr, 
SÃO PAULO I :: zerstreut. :: ji Ric de Janelro(Eigei).Gebâude 

Gezeichaetea Kapital 12.756:458$ :: Unverâusserüche Fonds 4 430.985$287. — Eingetrsgen 
I Mitglieder bis 31. Juli G6,390. 
8 Pensionen: 
Kae s e A: Bei siner monatlichen Zahlung | Kasse R: Bei einer monatlichen Zahlung 
pon 18500 erlangt man nach 20 Jabren das von 5$000erlangt man nach 10 JahrcD das 
Kecbt auf lebenslíngliche Pension | Recht auf lebenslãngliche Pension 
II Ststuten und Keplemcnts grátis jedem der tie verlangt. 

Síiiiatliche Gemttse-, Blumen-, Füttergras- 
sumen sowie Kttchenkrauter ii. Vogelfutter 

sind eingetroffen und auf Keimkraft erprobt. 
Bestellungen aus dem Innerii unter Einsendung von 
mindestens 5$000 in „Vale Postal" an 

Francisco ]¥eiiiifz 

- Loja Flora — 

Caixa 307 S. PAULO 

Zentrale: Deutsche üeberseeische Bank, Berlin Gegründet 1886 Gegründet 1886 

Volleingezahltes Kapital . . 30.000.000 Mark 

Reserven .... ca. 9.500.000 Mark 

Rio de Janeiro « S. Paulo <> Santos <> Petropoüs 
Rua da AJfandega 11 Rua DIrsita 10-A Rua 15 Novembro S At. 15 de Nov. 300 

Telegrainm - Adresse: „Bancalemàn" 

üebernimmt âie AuBfãhning vca Bankgescliãften aller Art nnd vergãtet Iflr Deposltan In 
Landeswãhrung: 

Ani festen Termin An! imbesUminlen Termin 
für Deposiien per 1 Monat 8Vi Proz.p.a. Nach 8 Monaten jederzeit mit Frlst 
" " " 3 " 41/ " Ton 30 Tagen kündbar 6 Prozent p.a. 

" " 6 " 6 B p.a. Naoh 6 Monaten jederzeit mit Friit 
>1 u >, B „ 6 „ p.a. Ton 30 Tagen kãndbar 6 Prozent p.a. 

S. PAULO Rua S. Bento 8 
CAIXA POSTAL 392 

ji^Bank nimmt anch Depositen in Hark- n. anderen eoropãischen Wãhrangen za Torteilliaftesten SStzen entgegen 
and Hssorgt denAa* o. Verkanl, sowie die Verwaltnng im inlãndiscben a aaslãndiichen Wertpapieren aoi Qrond 

billigster Tarife. 
Eisenwaren aller Art, Schmier- und Ma- 

schinen-Oele, Maschinen in allen Arten, 

Importation jeden Bedarfes aus Europa u. 

mmm den Vereinigten Staaten. ©©@®@® 

IVI a.nu.fa.k tu r wa re n, 

Game, 

Rol^materialien. 

nnllüllí hndwirtschãftlicheix 

ulliíllil Maschinen aller Art. — 

Falirrâder ersten Fabrikates 

Baumwoll-Spinnerei CARIOBA 

und -Weberei Villa Americana 

Elektrisfhe Kraft 

Zentrale 

Elektrische AnLigen in den Distrikten von Villa Americana, Nova 
Odessa, Rebouças, Cosmopolis und Santa Barbara. Lieferung von 
elektr. Kraft zn günstigen Bedin.ungen für kleine und grosse 
Industrien Elektr. Motore und alies nõtigc Material stets auf Lager. 

Wir bitten bei Bedarf sich an uns zu wenden 

Artlinr Krnpp, JBerndori Áustria 

Tàgliche Erzeugung 3500 Dtz. Bestecke 

— 5000 Arbeiter — 

Ziehungen an MoiitRgen und Donnerstagea unter der 
Aufgicht der Btaatsregierung, dr^i Uhr uaohmittagB. 

Rua Quintino Bocayuva N. 32 

===== Grõssle Prâmien »===== 
Schwer versilberte 

Wo soli ich wohnen? 

fragt der Neuankõmmling und der Reisende. 

Antwort auf díese Frage 

sucht er in den Inseratenspalten der Zeitungen. 

Wer stãndig Inseriert, hat die meisten Gaste! 

Die „Deutsche Zeitung" wircl nicht nur iii panz 
Brasilien gelescn, sondem auch regelmàssi;4 an Bord 

der einlaufenden Dampfer aufgelcgt. 

Eigene Niederlagen in Europa: 
Amsterdam, Berlin, Brüssel, Badapest, Hamburg, LondoH, 
Luzern, Mailand, Moskau. Paris. Pra». Stoniíhnim wíon Mailand, Moskau, Paris, Prag, Stockholm, Wien! 

A. KRUPP I BERMDORF 

(ür Alpacca-Süber 1 
OSO^BI# 

íúr Âlpacca 

íür Alpacca-Silber II 
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